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Abonnementspreis N Jad 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 501 Pf. monatlich; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. g 


Ausgabe 


Ne 73. 


Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir gleich nach dem Quartals⸗ 
wechſel den neuen Abonnenten der „Thorner 
reſſe“ den Anfang der im Feuilleton er⸗ 
ſcheinenden Erzählung aus dem polniſchen 
Aufſtande im Jahre 1848 in Preußen, betitelt 
„Der letzte Traum“, auf Verlangen koſtenfrei 
nachliefern. 

Die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrirten 
Sonntagsblatt koſtet für die Monate April, 
ai und Juni Mk. 1,50 ohne Poſtbeſtellgeld 
oder Bringerlohn. 
Zu Abonnements ladet höflichſt ein die 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


= Offiziere des Beurlaubtenſtandes veran- 
lade Feier des hundertjährigen Geburts⸗ 
Du Wilhelms I. hielt Prinz 
dwi n Bayern eine längere Rede. 
Prinz Ludwig, der älteſte Sohn des Prinz⸗ 
Regenten und der präſumtive Thronfolger, 
iſt als ein vorzüglicher Redner bekannt; er 
hat ſeiner großen Verehrung für Kaiſer 
Wilhelm J. ſchon einmal auf dem deutſchen 
Turnfeſt in München 1889 in öffentlicher 
Rede Ausdruck gegeben. An die von ihm im 
vorigen Jahre in Moskau geſprochenen Worte 
ſind in der Preſſe ganz unzutreffende Kom⸗ 
mentare geknüpft worden. Prinz Ludwig iſt 
ein Mann von durchaus deutſcher und reichs⸗ 
treuer Geſinnung. Seine Rede lautet: 
„Meine Herren! Wir find hier verſammelt 
um das Zentenarium der Geburt des höchſt⸗ 
ſeligen Kaiſers Wilhelm 1. zu feiern. Meine Auf⸗ 
gabe iſt es hier nicht, die Feſtrede zu halten; ſie 
wird der Oberſt v. Goſen halten. eine Auf⸗ 
gabe iſt es, wie es bisher war und wie es in 


Bapern Sitte iſt, auf Se. königl. Hoheit den 
Seinaregenten den erſten Toaſt 5 
Worte an 


Das wird mich nicht abhalten, einige 
ae Pine Herren, £ zu achten. Sie wiſſen alle, 
weit 1 w ugend, welch' ſchweres Mannes⸗ 
Majeſtät welch' glänzendes hohes Alter Seine 
wiffen 5 der höchſtgelige Kaiſer gehabt hat. Sie 
als er aß er noch in vorgerückten Lebensjahren, 

Er bereits die 


egierung angetreten und ſchon 


ben batte, daß ihm jeheinbar kei 

ſollte Die ab ihm jeheinbar kein Erfolg werden 
Die vielen jehweren Jahre der Prüfun 

garen für ihn von Heil. Er lernte in diesen 


winennien den klaren Blick über die Welt ge⸗ 
übenen, er lernte genau wägen die Machtmittel, 
Mer ie er zu verfügen hatte, er lernte vor allem 

enſchenkenntniß, Und diefe Menſchenkenntniß 
5 es ihm möglich gemacht, eine große Zahl 
ervorragender Männer um ſich zu ſchaaren und 


Der letzte Traum. 
aus dem ne dh 
on L. 


n 

nbe in Preußen 1848. 

eler. . 

— (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

„Nun, bei Praga und Oſtrolenka haben 
ſie ſich genug gewehrt, es hat mancher Ruſſe 
ins Gras beißen müſſen!“ äußerte der in 
der Weltgeſchichte bewanderte Karl und half 
dann ſeinem Herrn bei der Toilette. — 

Als zu der beſtimmten Abendſtunde Herr 
von Arnau die Gemächer ſeiner polniſchen 
Wirthe betreten wollte, erwartete ihn am 
Ende eines Korridors der alte Hausver⸗ 
walter Kaſimir, der nicht wie die übrigen Be⸗ 
dienten Livree trug, ſondern einen eleganten, 
ſchwarzen Anzug. Er öffnete mit tiefer Ver⸗ 
beugung eine Flügelthür und ließ den jungen 
Offizier eintreten. Dieſer erblickte erſtaunt 
eine Reihe von Gemächern vor ſich, die mit 
wahrhaft verſchwenderiſchem Luxus ausge⸗ 
ſtattet waren. Das Gutshaus war nur ein⸗ 
ſtöckig, aber ſehr groß; es war innen ſehr 
braktiſch und bequem gebaut, und jo konnte 
ein Salon an den andern gefügt werden. So 
unſcheinbar das Gebäude von außen ausſah, 
ſo voller Prunk war es innen. 

„Niemals hätte ich in der polniſchen Ein⸗ 
öde, in dieſem elenden Dorfe eine ſolche Pracht 
vermuthet “ dachte der junge Offizier, als 
es Blick die ſammtenen Möbel, die ſeidenen 

orhänge, die koſtbaren Bilder und Kunſt⸗ 
a fen ſtreifte. 

An der Thür eines hochelegant eingerich⸗ 
—.— Speiſeſaals blieb Kaſimir mit Hefe 

erbeugung ſtehen. Vom Büffet herüber 


lic abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Expedition Thorn, Katharinen⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


Inſertionspreis 


W 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Inſerate werden angenommen in der 
u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 98. März 1897. 


XV. Jahrg. 


dieſe an den rechten Platz zu ſtellen. Von all 
den Männern will ich nur die hervorragendſten 
drei nennen: das Dreigeſtirn Bismarck, Moltk 
und Roon. Mit dieſen Männern, durch dieſe 
Männer erlangte Se. Majeſtät einen Erfolg nach 
dem andern. Aber Seine Majeſtät hatte noch 
andere Eigenſchaften, die nur diejenigen kannten, 
die die Ehre hatten, mit ihm perſönlich in Be⸗ 
rührung zu treten, Eigenſchaften, die vielfach bei⸗ 
trugen, das, was er geſchaffen, zu kräftigen und 
zu ſtärken. Durch Umſtände, die nicht in meiner 
Gewalt lagen, war es mir erſt möglich, in ſeinen 
letzten Lebensjahren in nähere Beziehungen zu 
Seine Majeſtät zu treten. Ich glaube mich nicht 
zu irren, daß ich perſönlich Sr. Majejtät dem 
Kaiſer lieb geworden bin. Ich habe Se. Majeſtät 
in den verſchiedenſten Lagen geſehen; ich habe 
ihn geſehen im engeren Familienkreiſe: überall 
war er derſelbe wohlwollende, liebenswürdige, 
ruhige und zuvorkommende Mann, ich möchte 
ſagen, ein beſcheidener Mann. Und wenn man 
das ſieht, was dieſer hohe Herr geſchaffen 55 
auf welchen Glanz, auf welche Höhe er Deutſch⸗ 
land gebracht hat, ſo macht das einen doppelten 
Eindruck, dieſer Mann erſcheint doppelt groB. 
Denken Sie nur: Er war es, der Preußen, über⸗ 
haupt das Haus Hohenzollern auf eine früher nie 
erreichte Höhe gebracht hat. Er war es, der dem 
neuen deutſchen Reiche, obwohl es an Umfang viel 
kleiner iſt als das heilige römiſche Reich deutſcher 
Nation, einen Glanz und eine Macht verlieh, die 
das heilige römiſche Reich ſeit Jahrhunderten 
entbehrte. Es gehört mit zu, der ſchönſten Zeit 
der deutſchen Geſchichte, ſo viele Staaten, deren 
Völker derſelben Sprache und deſſelben Stammes 
find, mit dem Reiche vereint zu haben. Wenn 
Sie bedenken, daß andere Staaten vielfach ent⸗ 
fremdet ſind und die in denſelben befindlichen 
Deutſchen jetzt einen ſchweren Kampf ums Daſein 
führen, ſo wird Ihnen die Macht und die Herr⸗ 
lichkeit derjenigen, die ſich im Reiche befinden, 
doppelt hoch vorkommen. Se. königliche Hoheit 
der Prinz ⸗ Regent kannte die Eigenſchaften des 
höchſtſeligen Kaiſers gut. War es ihm ja ver⸗ 
gönnt, lc des e ahres 1870/71 
als bayeriſcher Bevollmächtigter die ganze Zeit 
über in der Nähe Sr. Majeſtät zu weilen. Er 
liebte und ſchätzte dieſe Eigenſchaften. Seine 
fünigl. Hoheit der Prinz⸗Regent ift eben jetzt auf 
der Reiſe nach Berlin. Er unternimmt dieſe 
Reiſe, um ſeine gutdeutſche Geſinnung zu zeigen, 
um den Kaiſer Wilhelm J. bei ſeiner Zentenar⸗ 
feier zu ehren, um dabei zu ſein, wenn das Denk⸗ 
mal, das ihm das ganze Reich errichtet hat, er⸗ 
öffnet wird. Meine Herren! Seine königliche 
Hoheit der Prinz⸗ Regent, der treue Freund und 
Bundesgenoſſe dreier deutſcher Kaiſer, lebe hoch!“ 

Dieſe Rede des Prinzen Ludwig von 
Bayern wird, deß ſind wir gewiß, überall, 
wo Deutſche wohnen, geradezu begeiſterten 
Wiederhall finden. 


Piolitiſche Tagesſchau. 


In einer einſtimmig angenommenen Reſo⸗ 
lution erklärt die Generalverſammlung der 


ka) 


ſtrahlte dem jungen Offizier reiches gediegenes j 


Silbergeſchirr entgegen, das in dem Glanze 
von zwei großen, vielarmigen Kronleuchtern 
doppelt hell ſchimmerte. 

„Wahrlich,“ dachte der Lieutenant be— 
troffen, „dieſe Polen haben noch nicht alle 
ihre irdiſchen Güter für das Vaterland 
dahingegeben.“ 

Zu weiterem Nachdenken blieb ihm keine 
Zeit, denn Herr von Stanicz trat raſch auf 


ihn zu und begrüßte ihn mit liebenswürdiger 


Höflichkeit. 

„Willkommen in unſerem kleinen Kreiſe!“ 
ſagte er und ſchüttelte dem Offizier die Hand. 
Dann wandte er ſich an die anderen, die in 
einer Gruppe beiſammen ſtanden. 

„Herr Lieutenant von Arnau,“ begann er, 
vorſtellend, „meine Frau, meine Tochter 
Anna, mein Sohn Stefan, Kaplan Konſtan⸗ 
tin, augenblicklich unſer lieber Gaſt, der 
einige Zeit bei uns verweilen wird. Nun 
nehmen Sie Platz, Herr Lieutenant.“ 

Eine vorzügliche Abendmahlzeit wurde 
aufgetragen, ſchwere Weine kreiſten an der 
kleinen Tafel, und die Unterhaltung wurde 
bald eine ſehr lebhafte. Hans von Arnau 
muſterte verſtohlen ſeine neuen Hausgenoſſen. 
Am meiſten intereſſirte ihn Anna von 
Stanicz, die Tochter des Hauſes. 

„Ein deutſches Geſicht,“ dachte er, im 
erſten Augenblick etwas enttäuſcht, „und auch 
ein deutſcher Vorname. Ich hätte ſo gern 
einmal eine Vollblutpolin kennen gelernt. 

Bald genug ſollte der junge Herr er⸗ 
fahren, daß ihm eine ſolche in der Frau des 
Hauſes gegenüberſaß. 


konſervativen Vereinigung für den Regierungs- 
bezirk Wiesbaden, fie könne in dem abge⸗ 
änderten Geſetzentwurf eine Löſung der 
brennenden Handwerkerfrage nicht er⸗ 
blicken und erwarte von den konſervativen 
Reichstagsabgeordneten, daß dieſelben bei der 
bevorſtehenden Berathung des Geſetzentwurfs 
mit aller Kraft dahin wirken, daß 1) der 
Entwurf dahin abgeändert werde, daß alle 
Handwerker verpflichtet werden, den zu 
bildenden Innungen ihres Gewerbes beizu⸗ 
treten; 2) die Abänderungs-Vorſchläge der 
Berliner Handwerfer-Ronferenz zum Ausdruck 
kommen, und 3) ſtatt des Anſtoß erregenden 
Ausdruckes „Zwangsinnungen“ das Wort 
„Pflichtinn ungen“ gewählt werde. 

Der Pariſer „Figaro“ meldet, der 
Marineminiſter habe von dem Obermarine⸗ 
rath eine Vorlage ausarbeiten laſſen, nach 
welcher die Seemacht Frankreichs um 
45 große Kriegsſchiffe und um 75 Torpedo⸗ 
boote und Torpedojäger vermehrt werden 
ſoll. Die Arbeiten ſollen auf acht Jahre 


vertheilt werden, doch ſoll in den erſten 
fünf Jahren der größere Theil des 
Projektes, namentlich betreffs der 


Panzerkreuzer und Torpedojäger durchge⸗ 
führt werden. Die Vertheilung des Arbeits⸗ 
programms erfolgt lediglich im Hinblick auf 
die begrenzte Leiſtungsfähigkeit der Staats⸗ 
arſenale und der Privat⸗Etabliſſements. Die 
Koſten für die neuen als unerläßlich erach— 
teten 220 Gefechtseinheiten werden auf 600 
Millionen veranſchlagt. Die bereits beſtehen⸗ 
den Supplementarkredite hinzugerechnet, wird 
das Programm des Marineminiſters das 
jährliche Marinebudget auf 200 Millionen 
erhöhen. Die Vorlage wird dem Parlament 
demnächſt unterbreitet werden. 

Nach einer Meldung des „Daily Tele- 
graph“ verlautet in Waſhington, daß 
Andrew D. White als Botſchafter in Berlin 
in Ausſicht genommen ſei. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 26. März 1897. 
— Der Orden vom Weißen Hirſchen 
St. Huberti hielt am Donnerſtag im 
Palais des Fürſten Pleß, des Großmeiſters 
des Ordens, in Anweſenheit des Kaiſers mit 
den Mitgliedern des Ordens ein Kapitel ab. 
— Der Kaiſer hat heute 1¼ Stunden die 
deutſche Verſuchsanſtalt für Feuerwaffen in 

Halenſee beſichtigt. 


— ———— — — ——— — — 


— Se. Majeſtät der Kaiſer begiebt ſich 
zur Beiſetzung der verewigten Großherzogin 
Sophie von Sachſen-Weimar nach Weimar. 

— Von angeblich gut unterrichteter Seite 
meldet die „Deutſche Tageszeitung“ geſtern, 
der Kaiſer habe am 22. d. Mts. ein Hand⸗ 
ſchreiben an den Fürſten Bismarck gerichtet. 
Dieſe Nachricht iſt, wie wir erfahren, falſch. 
Seit der Zeit der Hamburger Enthüllungen 
wegen des Rückverſicherungsvertrages mit 
Rußland hat ein brieflicher oder telegraphi⸗ 
ſcher Verkehr zwiſchen Berlin und Friedrichs⸗ 
ruh nicht ſtattgefunden. 

— Die Feier des 25 jährigen Beſtehens 
der Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung zu Charlotten⸗ 
burg bei Berlin fand im Beiſein der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria, der Kaiſerin Friedrich, der 
Großherzogin und der Erbgroßherzogin von 
Baden und anderer fürſtlicher Damen Donners⸗ 
tag Vormittag im Palais Kaiſer Wilhelms J. 
ſtatt. Hierauf beſuchten die Zöglinge der 
Stiftung das Mauſoleum, wo Kränze nieder⸗ 
gelegt wurden. 

— Die Königin von England wird Ende 
April auf der Rückfahrt von der Riviera durch 
Deutſchland reiſen, eine Woche in Darmſtadt 
zubringen und dort den Beſuch des deutſchen 
Kaiſers, der Kaiſerin, Kaiſerin Friedrich, des 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich und 
anderer hoher Verwandten erhalten. 

— Gegenüber peſſimiſtiſchen Nachrichten 
über das Befinden des Fürſten Bismarck 
wird neuerdings verſichert, daß eine akute 
Gefahr für das Leben des Fürſten in jetzigem 
Zuſtande nicht vorliegt. Die Beſſerung in 
ſeinem Befinden hat weitere Fortſchritte ge⸗ 
macht, ſodaß der Fürſt bereits wieder 
= gewohnter Weiſe bei Tiſch erſcheinen 
ann. 

— Zur Flottenvermehrung wollte eine 
höhere Töchterſchule in Braunſchweig den 
Ertrag einer Feier dem Marineamt zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Staatsſekretär Hollmann lehnte 
dies begreiflicherweiſe, jedoch mit dem An⸗ 
heimſtellen ab, den Ertrag einer der milden 
Marineſtiftungen oder dem Alldeutſchen Ver⸗ 
band, der aufklärend über die Nothwendig⸗ 
keit von Deutſchlands Seeſtärke wirke, zu 
überweiſen. 7 

— Zur Begnadigung des Herrn v. Kotze 
wird dem „Lok.⸗Anz.“ aus guter Quelle be⸗ 
züglich ſeiner Aeußerung, daß er Glatz bald 
wieder beſuchen werde, gemeldet, daß dieſes 
Wort ſich lediglich auf einen Beſuch beziehe, 


Anna von Stanicz war eine große, ſchön⸗ 
gewachſene Blondine mit hellem, prächtigem 
Haar und lichten Augen; ein außerordentlich 
zarter Teint ſchmückte das regelmäßige Ge— 
ſicht, und in feelifcher. Erregung färbte das 
ſchneller pulſirende Blut die zarten Wangen 
roſig, es ſchimmerte förmlich durch die Haut. 
In ſolchen Momenten leuchteten auch die 
Augen ſtahlblau auf, und man erkannte, daß 
die junge, etwa neunzehnjährige Dame ihre 
Stellung durchaus zu wahren verſtand. 


„Hübſch,“ dachte Herr von Arnau, „ſehr 
hübſch und ſehr vornehm, aber nicht ſo, wie 
ich ſie mir gedacht hatte. Auf jeden Fall 
aber eine höchſt angenehme Zugabe in dieſer 
Einöde, ſo ein junges, ſchönes Mädchen!“ 


Herausfordernd drehte der junge Krieger 
ſein blondes Bärtchen und verſuchte wieder⸗ 
holt, die junge Dame in das Geſpräch zu 
ziehen; ſie antwortete ihm auch, aber mit 
einer unverkennbaren Zerſtreutheit, die den 
Offizier bald verdroß; er war es nicht ge— 
wohnt, ſich von Damen vernachläſſigt zu 
ſehen. Die Frau des Hauſes ſchwieg gänzlich; 
aus einem wachsbleichen Geſicht lohten ein 
Paar brennender, ſchwarzer Augen, in denen 
ein ſeltſames Feuer glühte. Herr von 
Arnau erſchrak vor dieſem Blick, aus dem 
ihm Haß und Rache entgegenſprühten. 
Ihre ſchmalen Lippen bewegten ſich unauf⸗ 
hörlich, aber ganz lautlos. Man wußte 


nicht: ſprach ſie ein Gebet oder fluchte ſie 


dem unwillkommenen Eindringling? 
„Meine Frau iſt leidend,“ bemerkte Herr 


von Stanicz mit einem Blick auf jeine "feinem ganzen Weſen 


Gattin, „nervös überreizt. 
Trübes erlebt.“ 

Anna faßte liebkoſend die Hand der 
Mutter und flüſterte ihr in polniſcher Sprache 
einige Worte zu. Allmählich löſte ſich der 
ſtarre Krampf der bleichen Geſichtszüge; mit 
einem Seufzer ſtrich die Dame mit der 
Hand über das ſtark ergraute Haar und 
nickte der Tochter freundlich zu. Dann be⸗ 
mühte ſie ſich ſichtlich, die artige Wirthin zu 
ſein; ſie flocht ab und zu eine Bemerkung 
in die Unterhaltung; da ſie aber der deutſchen 
Sprache nur unvollkommen mächtig war, gab 
ſie meiſt eine ſtumme Zuhörerin ab. 

„Können Sie denn polniſch ſprechen?“ 
fragte Herr von Staniez den Offizier. 

„Soviel, daß ich mich mit jedem Polen 
verſtändigen kann, ich verſtehe aber jedes 
Wort!“ war die raſche Antwort. 

Kaplan Konſtantin, der ſich bis dahin 
gänzlich ſchweigend verhalten hatte und 
etwas im Dunkel ſaß, hob bei dieſen Worten 
raſch den Kopf und ſah den Preußen an. Er 
war ein ſtarker, nicht mehr allzujunger Herr 
mit einem ganz glatten, bartloſen Geſicht; die 
Wangen zeigten jene bläuliche Färbung, die 
den ſtarken Bartwuchs verräth; warum trug 
der Kaplan keinen Vollbart, da es doch unter 
den katholiſchen Geiſtlichen in jener Zeit jo 
vielfach Gebrauch war? Im übrigen intereſſirte 
er den jungen Offizier nicht. Deſto mehr 
haftete Hans von Arnau's Blick auf ſeinem 
Gegenüber, dem jungen Sohne des Hauſes. 

Stefan von Stanicz war bildſchön. s Er 
mochte etwa ſechzehn Jahre zählen; über 
lag jene holde 


Sie hat viel 


den Herr v. Kotze im Sommer einigen bei 
Glatz wohnenden Bekannten machen will, 
welche er während der Feſtungshaft nach 
den obwaltenden Vorſchriften nicht beſuchen 
durfte. 

— Die Berliner Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung wählte geſtern an Stelle des aus 
dem Amte ſcheidenden Stadtbauraths Hobrecht 
zum Stadtbaurath für den Tiefbau Stadt⸗ 
baurath Krauſe - Stettin gegen die Mitbe— 
werber Regierungsbaumeiſter Dr. Krieger⸗ 
Königsberg, königl. Bauinſpektor Baltzer⸗ 
Berlin und Stadtbaurath Genzmer-Halle a. S. 

— Aus Reuß⸗Greiz iſt ſchon wieder ein 
„Fall“ zu berichten. Die „Greizer Zeitung“ 
ſchreibt: Wir haben daher eingehende Er- 
kundigungen eingezogen und müſſen nun 
das Gerücht leider beſtätigen, es iſt wirklich 
wahr! Ein Herr Jakobs hatte die preußi⸗ 
ſchen Farben gehißt und fand bei ſeinem 
Nachhauſekommen dieſelben entfernt. Auf 
ſeinen Einſpruch beim Landrathsamt wurde 
ihm die Antwort ertheilt, daß die Fahne 
entfernt wurde, weil ſie verſchiedentlich als 
Demonſtration aufgefaßt worden ſei, und 
eventuell Gegendemonſtrationen zu befürchten 
wären, welchen durch die Entfernung der 
Fahne vorgebeugt werden ſollte. Die „Neueſten 
Nachrichten“ ſchlagen vor, daß Preußen die 
reußiſche Regierung zu einer binnen 24 
Stunden zu gebenden Genugthuung auf⸗ 
fordern und im Ablehnungsfalle die preußi⸗ 
ſche Fahne durch das nächſte preußiſche Ba⸗ 
taillon nach Greiz tragen laſſen ſolle. Dieſe 
Löſung ſcheint uns doch etwas zu tapfer. 
Allerdings wäre ſehr zu wünſchen, daß 
Reuß⸗Greiz endlich ſeine ebenſo thörichten, 
wie nutzloſen Provokationen unterließe. 

— Das Endreſultat der Wahl in Torgau⸗ 
Liebenwerda iſt folgendes: Buſſenius (konſ.) 
hat 6258, Knörcke (freiſ.) 6080 und der 
Sozialdemokrat 2000 Stimmen erhalten. 


Ausland. 

Wien, 26. März, Geſtern ſchiffte ſich 
das zweite Bataillon des 87. Infanterie⸗ 
Regiments auf dem Lloyddampfer „Electra“ 
unter Geleit des „Tiger“ nach Kanea ein. 
Die Stärke des Bataillons beträgt 22 Offi⸗ 
ziere und 656 Mann. Drei Kompagnien 
werden nach Suda, eine nach Kanea ſtatio⸗ 
nirt werden. 

Wien, 26. März. Die Sozialdemokraten 
haben beſchloſſen, die Verſetzung des Grafen 
Badeni in den Anklagezuſtand im Parlament 
zu beantragen. 

Rom, 26. März. General Baldiſſera iſt 
zum Kommandanten des 17. Armeekorps und 
General Vigano zum Gouverneur von Erythräa 
ernannt worden. 

Paris, 26. März. Lord Salisbury, der 
geſtern hier eingetroffen iſt, begab ſich heute 
Vormittag mit dem Botſchafter Monſon ins 
Elyſee und gab ſeine Karte ab, ſodann mit 
Monſon zum Miniſterium des Auswärtigen, 
wo Monſon Salisbury vorſtellte und ſich 
ſodann zurückzog. Salisbury verweilte etwa 
1 Stunde bei Hanotaux. 

Paris, 26. März. Der durch Arton be⸗ 
laſtete ehemalige Deputirte St. Martin hat 
ſich der Verhaftung durch die Flucht ent⸗ 
zogen. 

Madrid, 26. März. Eine geſtern abge⸗ 
haltene Verſammlung republikaniſcher Gruppen 
artete zuletzt in eine förmliche Schlacht aus; 
die Kämpfenden ſchoſſen mit Revolvern auf⸗ 
—— —————— ́ ́— — — 


über 
Polizei ſchritt ſchließlich ein und nahm eine 
Reihe von Verhaftungen vor. 


gebracht wurde. 
hat die Unterſuchung des 


hat nach Berlin gemeldet, 
Abmachungen der vor Kreta kommandirenden 
Offiziere die Schiffe aller Großmächte auf das 
Signal des italieniſchen Admirals von 3 Uhr 


ein Geſchützfeuer auf daſſelbe 
Mehrere Schüſſe ſchlugen auf dem Dache des 
Forts ein, 
werden mußte, worauf ſich die Garniſon gegen 
Suda zurückzuziehen begann. 
früh begannen die in der Sudabai liegenden 
türkiſchen Kriegsſchiffe zu feuern, um den 
Rückzug zu decken. 
ſtändiſchen den zurückweichenden Moham⸗ 
medanern hart auf den Ferſen bis zu dem 
Dorfe Thikalaria, das ſie in Brand ſteckten. 
Die Garniſon von Malaxa erlitt auf dieſem 


vorgerückt. 
ſich hier ein heißer Kampf. 
nachmittags legten die Inſurgenten abermals 
Feuer an eine Anzahl Häuſer in Thikalaria. 
Um 3 Uhr 15 Minuten feuerten die euro⸗ 
päiſchen Kriegsſchiffe auf die in Malaxa be⸗ 


und 
Die 


Perſonen ſchwer 
leicht verwundet wurden. 


einander, wobei 10 
20 


Petersburg, 26. März. Der „Regierungs- 
bote“ meldet, daß auf dem am 20. ds. in 


Feodoſia aus Port Said angekommenen engli⸗ 


ſchen Dampfer „Bludwin“ ein Matroſe unter 
peſtverdächtigen Erſcheinungen erkrankt iſt 
und in der Quarantäne⸗Abtheilung unter⸗ 
Ein beſtimmtes Ergebniß 
Kranken bisher 
nicht gehabt. Der Dampfer „Bludwin“ bleibt 


einſtweilen in Quarantäne und wird völlig 
desinfizirt. 


Konſtantinopel, 26. März. In einigen 


Tagen iſt die Truppenbeförderung beendet. 


Die Panzerſchiffe des Geſchwaders ſind auf 
Smyrna, Saloniki und andere Häfen ver⸗ 
theilt. Die Torpedobootsflottille ſoll ab⸗ 


theilungsweiſe kreuzen. 


Zur Lage im Orient. 


Der Kommandant der „Kaiſerin Auguſta“ 
daß gemäß der 


15 Minuten Nachmittags ab 10 Minuten 


lang auf das inzwiſchen von den Inſurgenten 
genommeneBlockhaus unddieStellungen der Auf⸗ 
ſtändiſchen bei Malaxa mit dem Erfolge ge⸗ 
feuert, daß das Blockhaus geräumt und die 
Flaggen auf den griechiſchen Stellungen nieder⸗ 
geholt wurden. 


Den erſten Schuß hatte das 
italieniſche Schiff gegeben. „Kaiſerin Auguſta“ 


feuerte 13 Schuß. 


Ueber das Bombardement wird aus 


Kanea vom 26. d. Mts. noch folgendes 
nähere 
machten die Aufſtändiſchen einen entſchiedenen 


gemeldet: „Geſtern früh 6 Uhr 
Angriff auf das Blockhaus Malaxa, indem ſie 
eröffneten. 


ſodaß der Kampf aufgegeben 
Um 8 Uhr 


Doch waren die Auf⸗ 


Rückzuge die Landſtraße von Suda entlang 
ſchwere Verluſte. Unterdeſſen war eine Ab⸗ 
theilung türkiſcher Truppen mit einem für 
Malaxa beſtimmten Lebensmitteltransport, 
ohne Kenntniß von der Räumung des Forts 
zu haben, gegen das Dorf Nerokuru zu die 
Anhöhe gegen das Blockhaus Keralidi hinan 
Mit den Aufſtändiſchen entſpann 
Um 3 Uhr 


findlichen Aufſtändiſchen. Die Beſchießung 
dauerte etwa 10 Minuten, aber trotzdem die 
Granaten in Menge einſchlugen, behaupteten 
ſich die Aufſtändiſchen in dem Blockhauſe, 
welches ſie erſt 3 Uhr 55 Minuten nach⸗ 
mittags räumten und anzündeten. Als eine 
neue türkiſche Truppenabtheilung die Anhöhen 
bei Nerokuru zu gewinnen trachtete, wurde 
ſie von den Aufſtändiſchen aus Akrotiri an⸗ 


— 


Frühlingszeit, in der der Knabe zum 
Jüngling heranreift: halb noch ein Kind und 
dennoch ſchon der werdende Mann im Be⸗ 
wußtſein der zukünftigen Kraft. Ein Hauch 
von Melancholie war über das jugendliche 
Antlitz ausgebreitet; ſchwermüthig wie ſeine 
polniſche Heimat blickten die dunkelbraunen 
Augen den Beſchauer an, aber wenn ſein Ge⸗ 
ſicht ſich im Eifer der Unterhaltung röthete 
und ein Lächeln die rothen Lippen umſpielte, 
über denen der erſte dunkle Flaum lag, dann 
war Stefan von Stanicz geradezu feſſelnd. 
Das ſchien auch die Schweſter zu empfinden, 
deren Augen mit gerechtem Stolz auf dem 
jüngeren Bruder ruhten. Stefan ſah ſeinem 
Vater gar nicht ähnlich; auch mit Mutter 
und Schweſter hatten ſeine Geſichtszüge 
wenig gemein; es war ein fremder Ausdruck 
in ihnen, der ſich in keinem der anderen Ge⸗ 
ſichter wiederfand. Mit aufrichtiger Be⸗ 
wunderung betrachtete der Offizier den 
Wan Knaben. N 
„Wenn der erſt erwachſen iſt, wird er 
alle Mädchenherzen im N, Nan 4 
. 5 
Es iſt gut, daß es uns verwehrt iſt, in 
die Zukunft zu ſchauen, viel Schmerz bleibt 
uns dadurch erſpart. Wo war nach wenigen 
Monden dieſes blühend ſchöne, jugendliche 


Antlitz, dieſes junge Herz voll der kühnſten 
Träume und Hoffnungen? Sein Traum war 
ſchön, aber es war der letzte, und auf den 


letzten Traum folgt der letzte Schlaf. 


„Was wollen Sie nun eigentlich hier, 


Herr Lieutenant?“ fragte der Knabe keck. 


„Sie bewachen!“ erwiderte dieſer ſcherzend. 


* 4 N E 
ER NE 3 Mur AT 


„Sie ſcheinen mir ein gewaltiger junger 
Feuerkopf zu ſein.“ 

Herr von Arnau ſprach dieſe Worte in 
faſt zärtlichem Tone; er fühlte ſich unſäglich 
zu dem ſchönen Kinde hingezogen. Stefan 
war ja nur noch ein Kind, und mit einem 
Kinde durfte ein Erwachſener nicht ſtreng 


verfahren, auch wenn ſeine Anſichten mit⸗ Oft 


unter verkehrt waren. 

„Meinen Sie wirklich, daß Sie hier die 
einzelnen Perſönlichkeiten bewachen müſſen?“ 
fragte Kaplan Konſtantin; er hatte eine lang⸗ 
ſame Art zu ſprechen und ſchlug faſt nie die 
Augen auf. 

„Gott behüte, ich ſcherzte nur ver⸗ 
ſetzte Herr von Arnau. „Erſtlich würde 
dazu meine Mannſchaft nicht ausreichen, und 
zweitens wird das nicht nöthig ſein. Ich 
denke, daß ich mich hier unter Ehren⸗ 
männern befinde.“ 

Ein ſtolzer Blick traf den Kaplan, der 
indeſſen beharrlich die Augen geſenkt hielt. 

„Aber man hat uns Ihnen verdächtig ge⸗ 
ſchildert! Wozu wären Sie denn ſonſt mit 
Ihren Huſaren hier?“ fragte der Hausherr. 
Er lachte bei dieſen Worten, aber eine ſtarke 
Gereiztheit klang doch hindurch; der ſouveräne, 
polniſche Herr, der ſich auf ſeinem Gute ein 
König dünkte, empfand dieſe Bewachung übel. 

Herr von Arnau gerieth in Verlegenheit. 
Allerdings war in den Liſten der preußiſchen 
Regierung Herr von Stanicz auf Stanicz⸗ 
kowo der Verdächtigſten einer, aber das 
durfte der Offizier nicht ſagen, es hätte 
ſeinen Gaſtgeber beleidigt und — gewarnt. 

(Fortſetzung folgt.) 
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gegriffen. Die Aufſtändiſchen griffen auch den 
türkiſchen Truppenkordon bei Haleppa an, 
wurden jedoch durch die Gebirgsartillerie 
am Näherrücken verhindert. Um 6 Uhr 
abends dauerte der Kampf noch fort. Die 
von den Aufſtändiſchen abgeſchoſſenen 
Granaten ſind in der Nähe von Haleppa und 
Mortewardia niedergegangen. — Nach einer 
Reutermeldung dauerte der Kampf bis 
Mitternacht. Die Auffſtändiſchen ſteckten 
abends die Häuſer der Muſelmanen in dem 
Dorfe Perivoglia in Brand. Seit geſtern 
(Freitag) früh ſteht das verlaſſene Fort 
Keraturini in Flammen. Zur Stunde finden 
Scharmützel zwiſchen Aufſtändiſchen und Muſel⸗ 
manen ſtatt. — Privatmeldungen Berliner 
Blätter ſtellen feſt, daß bei den Kämpfen 
um das kretiſche Blockhaus bei Malaxa die 
Türken 60 Todte hatten. Die Verluſte der 
Aufſtändiſchen werden auf 200 Todte geſchätzt. 
— Weitere Meldungen der Havas-Agentur 
aus Kanea beſagen, daß von 60 Mann, 
welche die Beſatzung des Forts Malaxa 
bildeten, nur ſechs gerettet worden ſind. Die 
übrigen wurden getödtet. Das Fort wurde 
durch ein Geſchoß der internationalen Flotte 
zerſtört. Die Aufſtändiſchen hatten, bevor 
ſie in die Ebene herabſtiegen, in dem Fort 
die griechiſche Flagge gehißt. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen in Akrotiri hatten einen gleichzeitigen 
Angriff auf die Stellung der Türken geplant 
und waren nahe daran, ſich derſelben zu be⸗ 
mächtigen. Eine Kompagnie von 120 ruſſi⸗ 
ſchen Schaarſchützen aus Odeſſa wurde ge⸗ 
landet; 100 engliſche Seeleute und die Sea⸗ 


forth⸗Hochländer liegen in derſelben Kajerne | Pl 


wie die Franzoſen. 

Kurz vor dem Beginn des Bombar⸗ 
dements, (Donnerſtag Vormittags) hatten die 
Admirale und Kommandanten der fremden 


Geſchwader an die gelandeten Truppen der B 


europäiſchen Großmächte einen Tagesbefehl 
gerichtet, in welchem ſie dieſelben bewill⸗ 
kommnen und ermahnen, der Bevölkerung 
Kretas, welche ſie im Auftrage der Mächte 
vor den Greueln des Bürgerkrieges zu be⸗ 
ſchützen und zu retten berufen ſeien, durch 
ihr Betragen ein gutes Beiſpiel zu geben. 
Der Tagesbefehl ſchließt mit den Worten: 
„Es handelt ſich um eine ſchwierige, oft 
peinliche Aufgabe, aber wir zählen auf euch 
im Intereſſe der Menſchlichkeit und der Ehre 
unſerer Flaggen.“ 

Die Nachricht, daß der Kron⸗ 
prinz von Griechenland geſtern 
früh 4 Uhr nach Theſſalien abgereiſt ſei, be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. Es iſt mehrmals ange⸗ 
kündigt worden, daß dieſe Abreiſe das Signal 
zum Beginn des Krieges ſein würde. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 24. März. (Selbſtmord) Unglückliche 
Verhältniſſe haben den ſtets pflichttrenen und 
nüchternen Grenzaufſeher Kaut 
in den Tod getrieben. Heute früh 9 Uhr war K. 
auf dem Grenzzollamte, um ſeinen Dienſtauftrag 
entgegenzunehmen. Zwei Stunden ſpäter fand 
ihn Herr Grundbeſitzer R. unweit des Turnplatzes 
mit durchſchoſſenem Kopfe auf ſeiner Feldmark 
liegen. Mit dem Dienſtgewehr hat der Unglück⸗ 
liche ſich in den Mund geſchoſſen. K. hinterläßt 
eine Wittwe mit drei unverſorgten Kindern. 

Brieſen, 25. März. (Parzellirung.) Das 
Rittergut Braunsrode bei Hohenkirch kommt 
gegenwärtig zur Parzellirung. ; 

„Brieſen, 26. März. (Einrichtung einer kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule) Der hieſige kauf⸗ 
männiſche Verein hatte in einer Petition an den 
Herrn Regierungspräſidenten um Ertheilung der 
Genehmigung zur Errichtung einer kaufmännischen 
Fortbildungsſchule gebeten. Nun iſt die Ein⸗ 
richtung der Schule von dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten, unter Zugrundelegung des den obli- 

atoriſchen Fortbildungs⸗Schulunterricht in der 
Biefigen Stadt regelnden Ortsſtatuts genehmigt 
und außerdem für das Nechnungsjahr 1897/98 ein 
Staatszuſchuß von 260 Mark bewilligt. Alle dem 
Handelsgewerbe gen dene we en Per⸗ 
ſonen ſind dem Ortsſtatut gemäß verpflichtet, von 
ern en die kaufmännische Fortbildungsſchule 
zu beſuchen. 3 

Löbau, 26. März. (Beſitzwechſel.) Herr Kauf⸗ 
mann Fr. Hoppenrath von hier hat das Padberg⸗ 
ſche Vergnügungs⸗Etabliſſement in Oſterode für 
den Preis von 100000 Mark gekauft. Die Ueber⸗ 
nahme erfolgt am 1. Juli d. Is. 

Culm, 26. März. (Molkerei⸗Geno enſchaft 
Stolno.) Die Bilanz der Molkereigenoſſenſchaft 
Stolno belief ſich im vergangenen Geſchäftsjahr 
auf 61 437,02 Mark. Der Genoſſenſchaft gehörten 
„ an, deren Haftſumme 100 950 Mar 

etrug. 

1 Peſſen, 25. März. (Der Vorſchußverein) hat 
in ſeiner Jahresverſammlung die Vertheilung 
einer Dividende von 6 Prozent beſchloſſen. Von 
dem erzielten Reingewinn wurden dem Komitee 
zur Errichtung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in 
Graudenz 40 Mark und der hieſigen freiwilligen 
i r 20 Mark überwieſen. . 
lichen Bau 
tag bis abe 
Von den 28 Prüflingen traten 2 
mündlichen Prüfung zurück. Die 
mündlichen Prüfung unterzogen, 0 1 
unter 3 mit „gut“. Die Prüfung leitete Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath von Dahl aus Marien⸗ 
werder; der Verband der weſtpreußiſchen Bau⸗ 

ewerksmeiſter hatte die Herren A 
Boege Dt. Krone, Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig 
und Baumeiſter Uebrick⸗Thorn abgeordnet. 

Marienburg, 24. März. (Der Luxuspferde⸗ 
1 der am 20. und 21. Mai ſtattfinden ſollte, 
iſt aufgehoben und auf den 10. und 11. Mai ver⸗ 
Legt worden. | 


Krone, 5. März. (An der hieſigen könig⸗ 
ewerkſchule) fand vom letzten Donners⸗ 
onnabend die Abgangapeiifung ſtatt. 

ei Beginn der 
26, die ſich der 
beſtanden, dar⸗ 


aus Ellerbruch] Pl 


Marienburg, 26. März. (Die heutige Auktion 
der Heerdbuchgeſellſchaft), zu welcher die Herren 
Oberpräſident von Goßler und Regierungsrath 
von Mieſitſcheck eingetroffen waren, brachte einen 
hervorragenden Erfolg; für den größten Theil der 
Thiere wurden viel höhere Preiſe erzielt, als die 
Durchſchnittspreiſe. Die Landwirthſchaftskammer 
kaufte 70 Stiere mit 150 bis 250 Mark über die 
angeſetzten Preiſe. Leider ereignete ng ein ber 
trübender Unglücksfall. Der Wirthſchafter Johannes 
Wiebe aus Groß Leſewitz wurde von einem wi 
gewordenen Bullen tödtlich verletzt. 

Allenſtein, 25. März. (Geflügelausſtellung.) 
Heute Mittag wurde im „Kopernikus“ die Ge⸗ 
flügelausſtellung eröffnet, die nur mäßig beſchickt 
iſt; außer den hieſigen ſind 10 auswärtige Aus⸗ 
ſteller erſchienen. Als Preisrichter ſind thätig 
Herr Kramer aus Dresden und Herr Bröſe auß 
Leiß fin. Eine Verloſung findet am Sonntag ftatt: 

Ragnit, 26. März. (Einer der letzten Veter 
anen aus den Befreiungskriegen), Lieutenant a. D. 
Leopold v. Bähr, iſt heute im Alter von 104 Jahren 


geſtorben. 8 
Köni 8 März. (Zum Geburtstage 
des Fürſten Bismarck) wird ſich Herr Ober⸗ 
präſident von Bismarck mit ſeiner Familie bereits 
am nächſten Sonntag nach Friedrichsruh begeben. 
Argenau, 25. März. (Kaiſer Wilhelmsfeier.) 
Hier fand am Montag anläßlich des Kaiſer 
Wilhelmsfeſtes eine ſehr ſchöne öffentliche Schul⸗ 
feier im Tivoliſaale, der von Theilnehmern über⸗ 
füllt war, ſtatt. Die Illumination am Abend 
gewährte einen glanzvollen, der Fackelzug einen 
impoſanten Anblick. Der dann folgende Kommers 
im Tivoliſaale verlief bei zahlreicher Betheiligung 
in erhebender Weiſe. 
Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


25. 


. Thorn, 95 
— (Prämien.) Die Sale e 


Mark und 
Schulz in Zas⸗ 


Brieſen, Prämien 


während alle übrigen 


neuen 
Kourie 
welch ! 

von Zuſchlagskarten erhoben wurden, ſind in die 


ſammten deutſch = 
werden Perſonenzugfahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
eingeführt. Im Verkehr mit Stationen der 
Warſchau » Wiener und Station Moskau der 
Moskau⸗Breſter Eiſenbahn werden Fahrkarten 
1. bis 3. Klaſſe aruſſſcherſt welche deutſcherſeits 
für Schnellzüge, ru hi cherſeits für Perionknalge 
elten. Im Verkehr über Berlin haben die 
1 für die Ueberführung von dem An⸗ 
kunfts⸗ nach dem Abfahrtshahnhof in Berlin, 
ſoweit nicht die Beförderung über die Stadtbahn 
erfolgt, ſelbſt zu ſorgen. Auf Verlangen können 
die Reisenden jedoch den bahnſeitig geſtellten 
Omnibus benutzen. Für dieſen Fall iſt vor An⸗ 
kunft in Berlin von dem Zugführer eine beſon⸗ 
dere Omnibuskarte zu löſen. Das direkt über 
Berlin abgefertigte Gepäck wird in Berlin nach 
wie vor bahnſeitig, und zwar je nach dem ge 


€ | wählten Wege entweder mit der Stadtbahn oder 


mit dem Omnibus, überführt. Außerdem enthält 
der neue Tarif Ergänzungen, Berichtigungen, ein⸗ 
zelne geringfügige Tariferhöhungen und die Auf⸗ 
nahme neuer Verkehrsbeziehungen. Alles nähere 
iſt bei den Verbandſtationen zu erfahren. 

— Dingung ruſſiſch⸗polniſcher Ar⸗ 
beiter.) Das „Kreisblatt“ enthält folgende Be⸗ 
kanntmachung des königl. Landrathsamtsverwal⸗ 
ters: Bei dem nunmehr wieder beginnenden 
Dane ruſſiſcher Arbeiter, welche hier für die 

auer der bevorſtehenden Feldarbeiten Beſchäfti⸗ 
gung nehmen wollen, müſſen viele bei der Paß⸗ 
reviſion von der Weiterreiſe ausgeſchloſſen werden, 
weil ſie nicht den Nachweis führen können, daß 
ſie für eine beſtimmte Arbeitsſtelle gedungen ſind 
und ihnen gegenüber daher die Gefahr vorliegt, 
daß ſie weiter im Inlande arbeitslos der Oeffent⸗ 
1 au Laſt fallen. Um die danach erforder 
liche Heimſchaffung ſolcher Ausländer, welche für 
dieſelben mit mancherlei Härten verbunden iſt, 
bier nach Möglichkeit vermeiden und ihnen von 

ier aus Arbeit nachweiſen zu können, bitte i 

die Herren Beſitzer, welche für dieſes Jahr von 
dem Herrn Regierungspräſidenten die Genehmi⸗ 


greiche Betreibung 


j 
i 


gung zur Beſchäfti ſiſch⸗polni iter 
ftigung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter 
alten haben, mich bei Mittheilung ihres noch 
gedeckten Bedarfs an ſolchen Arbeitern ſowie 
woll öhe des gewährten Lohnes, ermächtigen zu 
ausldl ‚ihnen vorkommenden Falls zuziehende 
lündiſche Arbeiter zuzuſchicken. 
Ens 0 Spezialitäten ⸗Vorſtellungen.) 
ine Luftavmnaſttterkeuppe, beſtehend aus den 
funf Schweſtern Franklin, tritt morgen, Sonn⸗ 
hund am Montag im Schützenhauſe auf. Die 
Mitungen der Truppe ſollen großartige ſein. 
0 it den Vorſtellungen iſt Konzert von der Kapelle 
es Snfanterie-fegiments von Borcke verbunden. 
gaben(Am morgigen Sonntage) giebt die 
Aabelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 im 
Xushofe wieder ein Konzert. Das Programm, 
öfken „Hauptnummern im Anzeigentheile ver⸗ 
entlicht werden, iſt ein mit größter Sorgfalt 
gewähltes und beſonderen Genuß verſprechendes. 
find ; (Falſche ſilberne Fünfmarkſtücke) 
ahl in den letzten Tagen in Berlin in großer 
as gehalten worden. Die Falſchſtücke tragen 
der niß König Ludwigs U. von Bapern mit 
Ie all „1875“ und dem Münzzeichen „D“. 
Bock Geſktzwechſel.) Herr Baugewerksmeiſter 
für hat ſein Grundstück Strobanditrake Nr. 16 
aft 000 Mark an Frau Wittwe Genzel ver⸗ 
7 und 2 1 a 55 eh 
„Frau Fabrikbeſitzer Hübner gehörig, für 
den Preis von 70000 Mark käuflich erworben. 
ge em freiliegenden Theile dieſer Grundſtücke 
bi enkt Herr Bock ein modernes Wohnhaus zu er⸗ 
dichten und damit zur weiteren Verſchönerung 
leſer Straße beizutragen. 5 
im, Sur Witterung) Der Winter macht 
Mmer erneut Anſtrengungen, ſeine Herrſchaft 
doch über den kalendermäßigen Frühlingsanfang 
Maus zu behaupten. Heute iſt wieder reichlicher 
chnee gefallen. 

1 (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
ahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
6 — (Gefunden) ein Paar lederne Militär⸗ 
nündſchuhe am Artillerie⸗Depot und ein Porte⸗ 
ſtramaie mit kleinem Geldbetrag in der Schiller⸗ 

raße. Näheres im Polizeiſekretgriat. 

b — (Von i Der Waſſerſtand 
ug heute 0 2,98 Mtr. über Null. 
Dändrichtung N. W. Angekommen jind Greyſer, 
Kaunpfer „Warſchau“ 600 Ctr. Stückgut und ein 
Schi im Schlepptau von Danzig nach Thorn; 
S iffer Goher, ein Kahn 1000 Ctr. Stückgut von 
Fensig nach Thoru; Schiffer Kurrek, ein Kahn 
Der, don Schwetz nach Polen; Kwiatkowski, 
0 ach der 


der Weichſel.) 


ch „Bromberg“ mit Stückgut von Danzig 
2400 Thorn. Abgefahren Schiffer Hinze, ein Kahn 
Ctr. Zucker von Thorn nach Danzig. 
Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand bier deute 21 Mir. 


Bobgorz, 26. März. (Zur Feier der Ein⸗ 
weihung der evangeliſchen Kirche) fand heute 
Nachmittag im Mehyerſchen Reſtaurant ein Feſt⸗ 
eſſen eil an dem ca. 40 Herren theilnahmen. 
Ein Theil der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15 führte die Tafelmuſik aus. Nach dem 
Ben Baus brachte Herr Generaljuperinten- 
dent Dr. Döblin nach einer kernigen Anſprache 
Tafeßgeß auf Kaiſer Wilhelm II. aus, in das die 
einge neſellſchaft begeiſtert einſtimmte. Es folgte 

errhange Reihe weiterer Toaſte, u a. auf den 

ern Generalſuperintendenten, auf die anweſen⸗ 
Ad Vorſtandsmitglieder des Thorner Guſtav 

dolf⸗Vereins (Herren Pfarrer Jacobi, Stadtrath 
Kittler und Kaufmann Rittweger) und auf die 
Erbauer der neuen Kirche, die Herren Geittner, 
Stropp und Immans. 
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Bi zu kaufen, bevor 
alten Preiſe und die 


größte Auswahl in dieſer Branche finden. 

A 2,—, 2.50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze a 5, 6 und 7 Mark. 
Kinder» und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 


Herrenhüte, ſteif und weich 


Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 


Strohhüte für Herren und Knaben a 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd Lodenhüte bei 


Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 


Irrthum. — Von der Bauſchuld find noch 15000 
Mark zu tilgen. 


(Weitere Lokalnachr. L. Beilage! 
Mannigfaltiges. 
(Erſchoſſen.) Aus Furcht vor dem 
Examen hat ſich in Berlin am Donnerſtag 


Morgen der Referendar Paul Klaatſch er⸗ 
ſchoſſen. Der 26jährige Mann äußerte in 
der letzten Zeit vielfach die Beſorgniß, daß 


er die große Staatsprüfung am 20. April 
nicht beſtehen werde. 
(Lotteriegewinn.) Der Hauptge⸗ 
winn der Pommerſchen Kreuzlotterie im 
Werthe von 50000 Mark fiel auf Nr. 95691. 
Der Gewinner iſt ein junger Kaufmann, der 
in Zabrze ein Zigarrengeſchäft beſitzt. Den 
Gewinn, beſtehend aus einem Brillantſchmuck, 
hat der Gewinner an die Firma H. Steinitz 
in Laurahütte für den ſofort gezahlten Preis 
von 40500 Mark verkauft. 
(Muthmaßliche Giftmor de.) In 


der Gemeinde Zſelblhe bei Temesvar 
(Ungarn) tauchte der Verdacht auf, daß 
dort Giftmorde ſtattgefunden haben. 


Es wurde die Exhumirung der Leichen an⸗ 
geordnet. Der dortige Friedhof wird bis 
auf weiteres ſcharf bewacht. 

(Von der Peſt.) Nach einer Meldung 
aus Bombay ſind daſelbſt ſeit dem Aus⸗ 
bruch der Peſt 10045 Erkrankungen und 
8475 Todesfälle vorgekommen. Die Ge⸗ 
ſammtſterblichkeit in Bombay betrug in der 
letzten Woche 1139 Perſonen gegen 1258 in 
der Vorwoche. Die Peſtbewegungen ſind 
unregelmäßig, aber es iſt gewiß, daß die 
Peſt in dem weſtlichen Indien um ſich greift. 
Nur in Bombay iſt ein Abnehmen bemerkbar. 

(Ein Stierkampf auf dem Zwei⸗ 
rad) wird aus Mexiko gemeldet. Selbſt⸗ 
verſtändlich radelt dabei nicht der Stier. Der 
bekannte Toreador Manuel Garcia ſah zu 
ſeinem Schrecken eines Tages ein, daß das 
Publikum bei der tödtlichen Sicherheit, mit 
welcher er den wüthendſten Stier zu Boden 
ſtreckte, mangels jeder Gelegenheit zu er⸗ 
wünſchter Aufregung in der Theilnahme nach⸗ 
zulaſſen begann. Manuel ſuchte lange nach 
einem neuen Trick. Endlich hatte er ihn ge⸗ 
funden, und eines ſchönen Morgens kündeten 
rieſengroße, bunte Plakate den entzückten 
Mexikanern an, daß Manuel Garcia, der 
tapferſte und berühmteſte Espada Mexikos, 
den größten und wildeſten Stier, der je nach 
der Hauptſtadt gekommen, auf dem Zweirade 
bekämpfen werde. Die Spekulation erwies 
ſich als eine großartige, die Aufregung des 
Publikums war ungeheuer, und als der große 
Tag herangekommen war, ſtrömten wie früher 
unzählige Zuſchauer zur Arena. Der Stier 
war ein recht achtungswerther, temperament⸗ 
voller Kämpe, welcher nach den erſten üblichen 


wüthende Stier rannte ſofort auf ihn los; 
aber gewandt bog Manuel aus, und das 
Thier ſchoß an ihm vorüber. Die Arena 
dröhnte vom Applaus. Als nun der Stier 
zu neuem Angriff ſich wendete und mit noch 
größerer Schnelligkeit heranſtürzte, wollte 
Manuel wie vorher mit eleganter Nachläſſig⸗ 
keit ausbiegen, zugleich aber dem Feinde den 
tödtlichen Stoß von der Seite her verſetzen. 
Aber die Maſchine läßt ſich nicht beherrſchen 
wie ein gutes Pferd. Er triumphirte zu früh. 
Ein boshaftes Steinchen hält einen Moment 
das Vorderrad auf, einen Moment nur, aber 
im nächſten Moment ſitzen die Hörner zwiſchen 
den Rädern, um Maſchine und Toreador in 
hohem Bogen über die Bande mitten unter 
die entſetzten Zuſchauer zu ſchleudern. Die 
Maſchine wurde durch die Wucht des Sturzes 
in ihre einzelnen Beſtandtheile zerlegt; von 
dem Helden Garcia ſagte ein Lofal-Bericht- 
erſtatter, er habe ausgeſehen, als wenn er 
durch eine Kopirpreſſe gezogen worden wäre. 
Bis auf weiteres ſcheint alſo dem Bieyele 
eine Verwendung beim Stiergefecht verſchloſſen 
zu ſein. } 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. März. Die Oſterferien des 
Reichstages beginnen nach den vorläufigen 
Dispoſitionen am 1. April. 

Straßburg i. E., 26. März. Der kaiſer⸗ 
liche Statthalter hat das fernere Erſcheinen 
der „Kolmarer Zeitung“ und des „Mühl⸗ 
hauſer Volksblatt“ verboten, weil beide 
Blätter zur Hundertjahrfeier unter der 
Ueberſchrift „Wir machen nicht mit“ einen 
Artikel brachten, welcher das Andenken Kaiſer 
Wilhelms I. in grober Weiſe beſchimpfte und 
lediglich dem Zwecke diente, die Bevölkerung 
von Elſaß⸗Lothringen mit Haß gegen das 
deutſche Kaiſerthum zu erfüllen. 

London, 27. März. Die „Times“ melden 
aus Athen vom geſtrigen Tage, daß ein Er⸗ 
laß veröffentlicht wurde, durch welchen der 
Kronprinz zum Höchſtkommandirenden der 
griechiſchen Armee ernannt wird. 

Athen, 26. März. Havasmeldung. Nach einem 
Telegramm aus Kanea von 1½ Uhr Nachmittag 
find in Herakleion Engländer und in Retimo 
400 Mann ruſſiſcher Truppen gelandet. — 
Der Kronprinz hat ſeine Abreiſe um einige 
Tage verſchoben. 

Konſtantinopel, 27. März. Das türkiſche 
Geſchwader iſt in der Baſika⸗Bai eingetroffen, 
wo es vorläufig zu Uebungszwecken ver⸗ 
einigt bleibt. 


— ——————— 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten - 
Börſe 


740--780 Gr. 1 


Gr. 102 ¼ —123 Mk. bez., tranſito roth 705 
Gr. 104 Mk. bez. s 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 732 
bis 756 Gr. 100 —107 Mk bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
662—680 Gr. 134—146 Mk. bez., tranſito kleine 
632 Gr. 77 Mk. bez. k 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

„Pferde- 94 Mk. bez. 8 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 97 
bis 98 Mk. bez. J En 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 110 
bis 124 Mk. bez. g 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 72 Mk. bez., roth 
2—50 Mk. x > 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,32 ½—3,80 ME. 
bez., Roggen⸗ 3,30 —3,75 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,75 
Mk. Gd., Rendement 75“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 7,05 Mk. bez. 


Königsberg, 26. März. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pet. Zufuhr 40000 
Liter. Unverändert. Loko nicht kontingentirt 38,70 
Mk. Br., 38,20 Mk. Gd. —,— Mk. 5 März 
nicht 1 38,70 Mk. Br., 38,10 Mk. Gd. 
, Mk. bez. 


’ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.“) 
127. Märzies. März 


Tendenz d. S matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—25 1216—20 
Ben DODe - RE ee 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —45 [170 45 
Preußiſche Konſols 3 % . . 97—90 | 97—60 
Preußiſche Konſols 3 % . 1103-80 10379 
reußiſche Konſols 4% . . 1103-80 1103-90 
eutſche Rei Sanleihe 3% . 1 97—60 | 7— 
Deutſche Reichsanleihe 3% 1103-60 1103-0 
Ber Pfandbr. 3% neul. U.] 94-20 94 — 
Weſtpr. Pfandbr.3d¼ % D ¹, „99909990 
Poſener Pfandbriefe 345% . 99—90 9990 
" „ % 102-20 102 —50 
Polniſche Pfandbriefe 4s / 67-60 — 
Türk. 1% Anleihe C. .} 18-60 18 75 
Be e Rente 4% . . .| 89-50 | 89—70 
umän. Rente v. 1894 4°). . | 87—40 | 87—50 
Diskon. Kommandit-Antheile 201—40 1202—90 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1172-90 173— 
Thorner Stadtanleihe 3Y, / 100 —75 100 —75 
Weizen gelber: Mai 16050 160—25 
loko in Newyortk 82% 4.82 ¼ 
15 Da b Kg Hz 18 
* Mao· i 129 ni 
Rüböl: Mai 53-90 | 53—90 
Spiritus 
1 5 [of 38-01 — 
er loko 38 —70 38-80 
20er März a 2 
70er M 43—70 


; „„ 
Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pet. 


) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
rodukte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
Brenn auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 

meldet. 8 


28. März. Dond⸗Aufgang 5.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.17 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 6.27 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.08 Uhr. 


eiden stoffe 


renden Geweben und Farben von 90 Pfg. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 
stellungen nähere Angabe des Gewünschten 
erbeten. Speoialhaus 

ür Seidenstoffe und Sammete 


fi 
Michels & G A at Berlin Leipzigerstrasse 43, 


ge 


erste, einzige und grösste 


Hamburger 
Gardinen: Wäjcherei, 


(Spannen der Gardinen auf Rahmen), 


Glanzplätterei und Feinwäſcherei. 


ede Art Neuwäſche ſowie alte Feinwäſche wird 
tadellos und prompt bei bekannt billigen Preiſen ausgeführt. 
Die Herren Geſchäftsinhaber derartiger Branchen er⸗ 

laube ich mir hierauf ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
ſchon gewaſchene Gardinen nur 


fort verſehene 


uchführungen, Korreſpond., kaufm. 
Rechnen u. Kontorwiſſenſchaften. 
Der Kurſus beginnt am 5. April er. 
Beſond. Ausbildg. H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal zu erfragen. 


Rilhelmsttadt. 


In unſerem neuerbauten Wohn⸗ 
hauſe in der Albrechtſtraße ſind noch 
einige herrſchaftliche, mit allem Kom⸗ 


Mohnungen 
von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v. Kosinski- 4 
ſchen Verfahren ausgetrocknet. 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 


Schützenhaus Thorn. 


Sountag den 28. und Montag 
den 29. März cr.: 


Amaliges Gaſtſpiel 


von 


Sisters Franklin, 
großartige Produktionen auf dem 
Gebiet der Luftgymnaſtik 
verbunden mit 


grossem Concert 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke 
Pomm. Nr. 21 


Die] unter Leitung ihrer Kapellmeiſters 


uch um ſpannen Herrn Hiege. 

pro Flügel 15 Pf., auf Wunſch dieſelben ſtä ! ers des Hauſes i ilt. „ reſervir 5 
, . pro Flügel 25⁵ 5 . beg Aden er A Baal & Kaun wer Anfang 8 Uhr, . 

8 Ind 5 chtungsvoll 1 ie Direkti 
Ständiges Lager der vorzüglichen H 2 L — Die Ei an. 
TSOITIICTINDATTITTIIE Maria Kierszkowski Wohnung den daf Meliente.79, im 

geb. Palm. von 6-7. Simmern und reichlichem] 2 herrſchaftl. Wohnungen 

Nebengelaß, Stall, wenn möglich 


Seglerſtraße 26, 


Teppichen, Gardinen, 


Läuferſtoffen, 


Burſchen⸗Anzügen 


M. Suchowolski, 


empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager in 


halb⸗ u. reinvollenen Kleiderſtoffen, 
Leinen: u. Baumwoll⸗Waaren, 


Portieren, Tiſchdecken und 


Herren⸗Jaquets u. Rock⸗Anzügen, 
Herren⸗Sommer⸗Paletots und 
Havelocks, Knaben⸗ und 


zu ganz beſonders billigen Preiſen. 
SS 


haben 


Gerechtestrasse Nr. 6, 2 Tryp. 


in den meisteu Kolonialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson’s 


Seifenpulver 
ist das beste 


billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thomp- 
son“ und die Schutzmarke „Sehwan“. 


reſp. bis 
I. Mai 


Hotel schwarzer 


zu vermiethen. 


vom 1. April ein 
und im Gebrauch 


verm. Klatt. 


Garten und auch Wagenremiſe, ſofort 


gesucht. 


Offerten mitpreisangabe unter I. A. 


Serricaftlice Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Geſucht 


mit Beköſtigung in der Nähe der 
Brückenſtr. Gefl. Off. bitte u. S. S. 135 
an die Exped. d. Ztg. zu richten. 


Eine möblirte Stube für 9 Mk. zu 


Mellienſtr. 8. 


Wohnhaus mit 6 Zimmern nebſt 
Zubehör, große Stallungen u. Garten, 
vom 1. April preiswerth zu ver⸗ 
miethen, ev. bin ich nicht abgeneigt, 
das Grundſtück zu verkaufen. 
Näheres bei Walter Lambeck. 


ſofort bezw. 1. 7. zu vermiethen. 
Marie Spiller. 


Bäckerſtraße 39, II. 


Wohnung von 3 ev. 2 Zimmern mit 
Zubehör von ſofort zu verm. durch 
Walter Lambeck. 


Sole und Drffigfte Serngsnuelle für 


garantitt neue, doppelt gereinigte und ges 
waſchene, echt nordiſhen 5 1 


Bettfedern. 


Wir oerſenden zollfrel, gegen Nacht. (febes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Pfd. 5. 60 Pfg., 80 Pfg., LM, 
1 N. 25 Pig. u. 1 M. 40 Pfg. Feine 
prima Halbdaunen 1 M. 60 Pig. 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pfg. 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 N., 5 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganz⸗ 
Daumen (ehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rab. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford in Went. 
8 ... BERLIN: LED AL 


dler abzugeben. 


möbl. Zimmer 


Strobandſtr. 9, I. 


Zur Erleichterung des Verkehrs 
während des diesjährigen Ofter-, 
Pfingſt⸗ und Weihnachtsfeſtes 
wird die Geltungsdauer der ge⸗ 
hen Rückfahrkarten von 
ſonſt kürzerer Dauer im Staats⸗ 
bahnverkehre und im direkten 
Verkehre mit anderen, die 
gleiche Beſtimmung annehmenden 
Bahnen zu den bezeichneten Feſt⸗ 
zeiten für das enen Jahr wie 
rolgt feſtgeſetzt: 

1. Zum Dt, für die Tage S 
Ari bis einſchl. den 27. 


2. Be Pfingſtfeſt: für die 
Tage vom 4. bis einſchl. den 
BR Juni. 

—— Weihnachtsfeſt: für die 

e vom 18. Dezember bis 

ei 1 den 6. Januar des 
Jahres 1898. 

Die Rückfahrt muß auch bei 
dieſen Karten ſpäteſtens am 
225 Gültigkeitstage bis um 
12 Uhr Mitternacht einſchl. an⸗ 
en fein und darf nach Ab⸗ 

uf dieſes Tages nicht mehr 
unterbrochen werden. 

Bromberg, 23. März 1897. 


Königl. Eiſenbahndirektion. 


SSS Sc 888 


I. 


Atelier 


Mauerstrasse Nr. 22 


unter Leitung eines tüchtigen Fachmannes wieder eröffnet habe. 


Das Atelier iſt durch Anſchaffung moderner Apparate und 


entſprechend eingerichtet, und kann ich daher die Verſicherung abgeben, 
geſchätzten Kunden zufrieden ſtellen werde. 


Um geneigten Zuſpruch höflichſt bittend, empfiehlt ſich 
mit Hochachtung 


St. von Kobielski. 


Streng feste Preise. E 


Gardinen 
Portieren. Große Auswahl! 


großes Lager in allen Größen u. Preislagen, ein Poſten Teppiche früher 25 Mk. jetzt 20 Mk. 
früher 17 Mk. jetzt 13 Mk. ſo lange der Vorrath reicht. 
Auf meine Qualität Noyal⸗Maſchinen⸗Smyrna mache ganz beſonders aufmerkſam. 


Teppiche, 


Tischdecken in glatt und gemustert Plüsch, sowie Phantasiestoffen, neue Dessins. 


zu Auf jedem Stück steht der feste Verkaufspreis vorgedruckt. @E 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden ſteht ein Verſteigerungstermin 
am nächſten Dienſtag den 30. 
d. Mis. vormittags 9 Uhr im St. 
Jakobs⸗ und Katharinenhospital an, 
zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 


werden. 
Thorn den 27. März 1897. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſ achen. 


Konkurswaaren - Ausverkauf 
Heiligegeiſtſtr. 13. 


Das Caesar Schluroff'ſche 
Waarenlager, beſtehend aus Lampen, 
Laternen, Eimern, Kannen, Piaſſava⸗ 
beſen und allen Klempnerartikeln wird 
nur noch bis zum 1. April aus⸗ 
verkauft. 


Max Pünchera, Verwalter. 


ur vierten Klaſſe 196. 

Lotterie ſind noch einige 

⸗Loſe zu vergeben. 

Die Erneuerung der 
Loſe muß ſpäteſtens am 20. 
April, abends 6 Uhr, plan⸗ I 
mäßig geſchehen. 

Chr. Bischoff, 
Königliche Lotterie⸗Einnahme, 
Brieſen Weſtpr. 

und Rock⸗ 


Geübte Taillen. arbeiserinnen 
können ſich melden Gerechteſtr. 30,1. 


Gardinen. 


„Germania“, 
Lebens -Verjiherungs-Aftien- Gejellichaft zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufſicht. 
Verſicherungsbeſtand Ende Februar 1897: 183 150 Policen mit 539 55 715 M. 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 18962 312 
Gewinnreſerve zur Vertheilung an die mit Dividende Ver⸗ 

ſicherten x 108 854041, 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten 2. ſeit 1857 68 744 540 „ 


Geſammt⸗Aktiva Ende 1896: 190 660 286 Mark. 

An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1898 
fälligen Prämien, die nach Plan B Verſicherten aus 1880: 54 %, q 1881: 
51 %, 1882: 48 %, 1883: 45 %, 1884: 42 %, 1885: 39 „/, 1886: 
36 % u. ſ. f. der 1896 gezahlten Jahres prämie. 

Kautionsdarlehne an Beamte. — Mitverſicherung der Kriegs⸗ 
gefahr, ſowie der bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer Prämien- 
zahlung und des Bezuges einer Rente im Falle der Juvalidität des 
Verſicherten infolge Körperverletzung oder Erkrankung. — Keine 
Arztkoſten. — Keine Police⸗Gebühren. — Unverfallbarkeit br 
Police im weiteſten Sinne. — Sofortige Auszahlung fälliger Ver⸗ 
ſicherungsſummen. 8 

Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch unſere Vertreter 
in Thorn gebr. Tarrey, in Schönſee 0. Krafft. in Podgorz Carl 
Dickson, in Culmſee A. goga, in Ar genau S. Davidsohn. 


Guten und gründlichen } 
. ing Laden- E nrichtung Klavier-Unterricht 


Mocker, Bergſtraße Nr. 46, rechts.] und nennen, 55 
——— — üller, Lehrer, 
Sprengſteine und 


Bromb. Vorſtadt, Hofſtraße 3. 
ca. „N undſteine, Ver⸗ Mauerſand, 


t n Antoeniewo, Offerten 
U ſcharf und rein, ſucht zu kaufen 


Mellienſtraße 103 abzugeben. 
Gartenland iſt zu verp. Mellienſtr. 18. | Baugeſchäft Mehrlein. 


Zettfedern. 


" 


Wegen Umbau der Geſchäftsräume: 


Grosser Ausverkauf. 


S. DAVID, 


Breitestrasse 14, 


Daunen. 


Druck und Verlag von C. 


Den hochgeehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich das 


photographiſch-artiſtiſche 


Ausſtattungen der Neuzeit 
daß ich jeden meiner 


Hermann Friedländer, Breiteſtr. 37. 


Verkauf nur gegen Kasse. 


in allen Preislagen, vom billigſten Genre bis zu den erſten Neuheiten, ein Poſten im Preiſe von 88 Pf. u. 25 Pf. p 
Sr aussergewöhnlich preiswerth. 38 


Billige Preiſe! 


1 tüchtiger Schneidergeſelle 
kann ſofort eintreten 
Gerſtenſtraße 14, III. I. 


Scloſſerlinge 


können eintreten. 
Robert Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 


Laufburf che, 
kräftiger, flinker Knabe kann ſich melden. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


8623 — —u——ü e—4 

Das Vermittelungs⸗Komptoir 
4. Litkiewiez, Bäckerſtr. 23, empfiehlt 
drei vorzügliche. ſelbſiſtändige 


Landwirthinnen. 
Kräftige, geſunde Aummen 


pfiehlt 
6 Katarzynska, Miethskomptoir, 
Neuſtädt. Markt 20. 
Eine gejunde, 


kräftige Amme 


kann ſich zum ſofortigen N Er 
| Coppernifusitt. 37, 


Hohlziegeln oder 
Schwemmziegeln 


zu kaufen ige durch 
| Mehrlein in Thorn. 


uprddaL 


Wäsche- und Leinenhandlung. 


Dombrowski in Thorn. 


Artushof. 


Sonntag den 28. März, abends 8 Uhr: ME 


Grosses Streich-Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz 8. Pomm.) Nr. 6 
unter Leitung des Korpsführers Schönfelder. 
‚Sorgfättigft gewähltes Programm, z. B.: 

Ouverturen: z. Op. „Die diebiſche Elſter“ von se und „Athalia“ von 
Mendelsſohn. Zug der Frauen a. d. Op. „Lohengrin“ von Wagner, 
Sphärenmuſik von Rubinſtein. Fantaſie a. d. Op. „Hoffmann's Erzählungen“ 
von Offenbach. Polka für 2 Solo » Trompeten von Brecht. „Muftaliihet 

Bilderbogen“, Potpourri von Conradi. Zigeunerſtändchen von Nehl u. j. w 
Eintrittspreis à Perſon 50 Pf. Einzelne Billets à Perſon 40 Pf. 
und Familien⸗Billets (3 Perſonen) 1 Mk., ſowie Logen à 4 Mk. find vorher 


bei Herrn C. Merlin zu haben. 
Ziegelei-Park. | Mozart⸗Verein. 
Unterhaltungsmufit e 
Dienſtag, 30. ds., 1585 8 Uhr präzise. 
Beides im großen Saale des Artus 
Buchhalterin Programm und Liedertexte beim 
bon ansmärts lun ‚Stellung. Gefl. Eintritt gegen 10 Pfenulge: 


onzert 
N Kuchen. 
hofes. 
f. u. N. II. d. Exp. d. Ztg. erb. Der Vorſtand. 


Meter, 


Schüler-Zirkel. 
Kinder -Tanzstunde. 


Den geehrten Eltern Thorus und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich in dieſem Jahre gleich nach den Oſterferien in Thorn eintreffe, um neben 
meinen Zirkeln in Danzig, hier wie im Vorjahre einen 


Tanzunterrichts-Kursus, 
verbunden mit 


Haftungs- und Bewegungslehre, 
ſowohl für kleinere Mädchen und Buaben, als auch für Schüler und 
Schülerinnen der oberen Schulklaſſen abzuhalten. 

Auf Wunſch errichte auch, bei genügender Betheiligung, einen Zirkel für 
Erwachſene, abends 8—10 Uhr, und für die Ichüler und Schülerinnen 
des Vorjahres einen Repetitions- Zirkel zu ihrer Vervollkommnung 
in den gelernten Tänzen und Erlernung zweier neuer: 

Graziana und Mignon, 
bei einer Stunde wöchentlich und ermäßigtem Honorar. 
meldung nimmt der Kaufmann Hern B. Westphal entgegen. 


Franziska Sünfher. 


Vorherige An- 


Geſchüftsnerlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum und meiner 
werthen Kundſchaft von Thorn und Umgegend 
Die, 1 Mittheilung, daß ich am 20. März 


Hertel⸗Garderoben⸗Geſhäft 


für Maaßbeſtellungen 


von der Schillerſtraße nach der 


Gerberstrasse Nr. 23 
verlegt habe. 

Für das mir bisher entgegengebrachte Ver⸗ 
trauen beſtens dankend, bitte ich auch ferner um 
geneigten Zuſpruch. 

Hochachtungsvoll 


E. A. Kühn. 
Gelegenheitäfnnf, 


Schönes Gaſthausgrundſtück mit 
Reſtauration u. Ausſchank hier, 


Miethsüberſchuß über 1500 Mk., ſofort 
zu verkaufen. Anz. nach Uebereinkunft. 


Anfertigung in kürzester Zeit. 
* ollen Zuse ns 


Restaurant „Reichskrone.“ 


Heute, Sonntag den 28. d. Mts 


Großes Freikonz ett 


mit prachtvoller tt des 


al 
en e a Biel > Sp eztalifä t. esel gar 
1 . Dass 
Ziegel | Ziegel. Al. Gaſthaus zu Rudaf 
+ . wir ch 
hat noch abzugeben Tanz ränze en. 
Ber Bry, Tews. 
Biegeleibefiker. 


ET Tun 

Hierzu eine Beilage der 
8 Lehmann 
Assy. Tuchfabrikanten, Sprem“ 
berg (Lauſitz). 


Hierzu Beilage und illnſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


Wohnung, 2 frdl. Zim., helle Küche 
und Zubehör, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 


} 


—— a 


einzigartig zuglei 


8 
en 


N * 


Beilage zu Nr. 73 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 28. März 1897. 


Ein⸗ und Ausfuhr 
der europäiſchen Staaten. 


Ei b (Nachdruck verboten.) 
Eine oberflächliche Beurtheilung 
3 verſucht, diejenigen Staaten 
wohl do glücklichſten zu halten, die 
ſie 1 on ihren Erzeugniſſen, ſeien 
du iclld wirthſchaftlicher oder in⸗ 
1 rieller Natur, exportiren können, 
1 ne gezwungen zu ſein, etwas 
vom Auslande zu importiren. Man 
iſt geneigt, das für das Normale 
fu halten, wo Einfuhr und Aus⸗ 
use ſich decken. Thatſache aber 
ft, daß bei den wirthſchaftlich am 
öchſten entwickelten Staatsweſen 
Au Werth der Einfuhr den der 
usfuhr meiſt erheblich überſteigt. 
e höher die Kultur oder wenig⸗ 
En die Induſtrie eines Volkes, 
an höher wachſen die Anſprüche 
woll Lebensunterhaltung. Wer 
Bis 8 leugnen, daß der Kaffee 
Genußmit hee abſolut überflüſſige 
8 G ſind, für die man das 
une beſſer im Lande behalten 
Fuige d Und doch würde ſich der⸗ 
der plz 1 Lächerlichkeit ausſetzen, 
diese 5 ich einen Kreuzzug gegen 
eb itfaktoren einer verfeinerten 
u. enshaltung veranlaſſen wollte. 
it der höheren Kultur finden ſich 
auch ganz von ſelbſt die Be 
Anſprüche ein, und mit den höheren 
Anſprüchen emanzipiren wir uns 
in vieler Hinſicht von unſerer Frei⸗ 
heit und werden vom Auslande ab⸗ 
hängig. Den wirthſchaftlichen Aus⸗ 
gleich zwiſchen dem höheren Werth 
der Einfuhr und dem niedrigen der 
Ausfuhr muß die Umwerthung des 
Eingeführten in höhere Werthe 
machen. Handel und Induſtrie ſorgen in 
Nes Hinſicht vor, und beſonders iſt es die 
th re, welche aus eingeführten Rohprodukten 
eurere Waaren herſtellt. 
Die beiſtehende Tafel aus Prof. Hickmanns 
Univerſal⸗Taſchen⸗Atlas geſtattet uns nun 


——. — — —..— 
Durch die Balkanſtaaten nach 


Jeruſalem 
* 
Von Wolf von Metzſch⸗Schi 
re 5b ach. 
Athen, 14. März 
IV. Ein friedlicher Tag in Athen. 
ab Vor Dienſtag geht keine Poſt nach Europa 
— = verſichert in unglaublichem Franzöſiſch 
einmal übcamte. Da kann man denn endlich 
11 wieder ſo recht mit Ruhe den Sonn⸗ 
5 chi feiern, und merkwürdig: ganz Athen 
a ſich verabredet zu haben, nach den 
ufregungen der verfloſſenen Woche in Ruhe 
und Frieden den Tag des Herrn zu genießen. 
Es hat wirklich heute nur eine einzige große 
patriotiſche Kundgebung ſtattgefunden, im 
Posten aber iſt alles ruhig auf Wache und 
n. 


Schon in aller Frühe lenkte ich meine 
Schritte hinauf auf die Höhen des die Stadt 
weit überragenden Lykabettos, deſſen ſtolzen 
Gipfel die heilige Georgskirche krönt. In 
den Straßen der Stadt herrſcht ſonntägliche 
Ruhe; auf den Exerzierplätzen, die ſich hier 
am Ende des Weichbildes ausdehnen, werden 
keine Reſerviſten „abgerichtet“, nur eine Ge⸗ 
ſellſchaft dienſtfreier Eſel ergeht ſich auf der 
weiten Fläche, da und dort ein wenig von 
dem ſpärlichen Grün abweidend. Hinter den 
letzten Häuſern am Fuße des Berges ſtellt 
der kleine Ageſialos mit dem zerlumpten 
Agamemnon ſeine Schlagnetze nach Vögeln 
aus, führt eine jugendliche Tochter Griechen⸗ 
lands zwei braunſcheckige Ziegen zur Weide, 
während ihr Verehrer, ein noch knabenhafter 
Burſche, ſich daneben auf einen Stein nieder⸗ 
gelaſſen hat und mit anſcheinend geringem 
Sachverſtändniß den Mechanismus einer 
doppelläufigen Vorderladerflinte prüft. Als 
ich mich ihm nähere, läßt er effektvoll beide 
Hähne zugleich niederſchnappen. Das Ding 
war natürlich ungeladen und die Mani- 
pulation daher gänzlich ungefährlich. 

1 Nach einer Stunde mühſamen Bergauf⸗ 
Wel habe ich die luftige Höhe erreicht. 
Dart i herrliche Rundſchau belohnt mich! 
i er durchſichtigen, klaren Luft, wie ſie 
reit if, kennen lernt, welcher im Orient ge⸗ 
Akron b liegt die ganze Stadt mitſammt der 
Hi = is und dem Meere im ferneren 

utergrunde gleichſam greifbar nahe vor 


oder richtiger unter mi i 
von dieser un mir. Der Anblick Athens 


. 


Reihenfolge der 
0 


Japaner, der uns ſeine hübſchen 


184-3. Wert dep Ausfuhr = 19.787 Mill. Mk. 


Staaten Europa’s in Bezug auf den Wert der Ein- und Ausfuhr, Seer dee 


Bulgarien 


240 „ 
— 250 72 Dänemark 
287 52 


ihrer Waren und Edelmetalle in Millionen deutsch. Reichs-Mark. 
Wert der Einfuhr = 26.547 Mill. Mk. 
Serbien 28 Reichsmark 
Bulgarien 80 7 1 
Griechenland 89 75 
Portugal 172 Ar 
Norwegen 232 55 wi 
Rumänien 340 rr 
Schweden 393 „ 3 
Dänemark 393 55 ER 
Türkei 450 „ 


Schweiz 
Italien 


670 
888 


1 
ER. 
Belgien 


Niederlande 


6Groß-Britannien 8340 
Bartegraphische Anstalt von @, 


einen vollen Ueberblick über die Ein⸗ und 
Ausfuhr aller bedeutenderen Staaten. Daraus 
ergiebt ſich zunächſt insgeſammt, daß der 
Einfuhr von eirca 26¼ Milliarden Mark 
jährlich eine Ausfuhr von rund 20 Milliarden 
gegenüberſteht. Die faſt 7 Milliarden, um 


| EDER 336 


Schweden 


” 
” 


„ Österreich-Ungarn 


35 Niederlande 


„ 4410 „ 6roß-Britannien 2 
| 


Freytag & Berndt, Wien VII / 1 


welche erſtere die letztere überſteigt, führt der 
überſeeiſche Verkehr aus Europa fort. Davon 
kriegt der Nigger, der in Weſtindien Zucker⸗ 
rohr niederſchlägt, wie ſein afrikaniſcher 
Stammesgenoſſe, der Gummiharz für uns 
ſammelt, ſo gut ſein Theilchen ab wie der 


Ein-, Ausfuhr 
1 
| e. 
Ine [ae 
Por e 
SE 
N 00 e 


kalten 
234 263 


1 
HE Far 


Östert.-Ung. 
26% 30% 


Rumänien 


Eu 503 Schweiz 1 45 43% 
5 0 Deutsch. R. 
1 . 
1 L Italien 
9 Schweden 
österreich - Ungarn 1190 . 5 Belgien 308 885 
121 || 1353 
Russland (Europ) 160% 
S-Briians.) 500 Mk. ausländiſche Waare jähr- 
[2150 „ || 2012 ,„] Russland @urop) jaiis ale lich verbraucht i 
... ᷑ ͤ ͤ || 200 „| 
RE Deutsches Reich 4246 „ | S222 Dentschef Reich | 


Frankreich 
816 655 


Norwegen 

116.0 50 
Dänemark | 
1701 108. 


Frankreich 2004 166: | 
hweiz 
33 1677 


Nippes herüberſchickt, oder der 
Goldwäſcher in Auſtralien, der uns 
das Ergebniß ſeines Fleißes für 
unſere Kronen und goldenen Uhr⸗ 
ketten liefert. 

Nur drei Ländern in Europa iſt 
es beſchieden, mehr zu exportiren, 
als zu importiren, das ſind Serbien, 
Rußland und Oeſterreich-Ungarn, 
während in Italien beides ungefähr 
die Balanze hält. Gerade das 
Land aber, in dem man die größten 
Reichthümer aufgeſtapelt wähnt, 
Großbritannien, importirt im Ver⸗ 
hältniß am meiſten und exportirt 
am wenigſten. Den Ausgleich bietet 
naturgemäß ſein Handel und ſeine 
großartige Induſtrie. Auf den Kopf 
der Bevölkerung berechnet, iſt das 
Verhältniß der jährlichen Einfuhr 
zur Ausfuhr 211 Mk. gegen 111 Mk., 
doch wird es ſowohl von Belgien 
und der Schweiz, weit mehr aber 
noch — beim Werth auf den ein⸗ 
zelnen gerechnet von einem 
anderen, rührigen Kolonialſtaat, 
von den Niederlanden überboten, die 
ihm einſt ein ſo furchtbarer Neben⸗ 
buhler im überſeeiſchen Handel 
waren. Man denke nur, daß dort 
im Durchſchnitt jeder Unterthan der 
jugendlichen Königin für mehr als 


per One 
ewölkerung 
in Mark 


und dafür circa 
400 Mk. inländiſche (meiſt allerdings 
nur „transverſirte“ ausländiſche) 
wieder abgiebt. Was beſagt dagegen 
die deutſche Einfuhr mit 80 Mark 
pro Kopf und Jahr gegen 61 Mark 
Ausfuhr, wie die Statiſtik des Jahres 
1894—95, welche dieſer Karte zu 
Grunde liegt, angiebt. 
eine Rieſenſtrömung von allen nur 


— 


Welch 


denkbaren Natur- und Kunſtprodukten hin 


und her und her und hin, von und nach allen 
Orten dieſer Erde erzeugt doch die Ein- und 
Ausfuhr, und alles das iſt einem mächtigen 
Herrſcher tributpflichtig, dem Welthandel. s. 


denke, um nach einem Vergleiche zu ſuchen, 
ſo fällt mir der Ausblick ein, den ich vor 
noch nicht ganz eines Jahres Friſt zur 
Krönungszeit von den Sperlingsbergen aus 
auf Moskau hatte. Athen bietet ein unver⸗ 
gleichlich liebenswürdigeres, freundlicheres 
Bild, als die alte Zarenſtadt an der Newa. 
Großartiger freilich mit ſeinen goldenen Kup⸗ 
peln und feinem mächtigen Kreml ift Mos⸗ 
kau; doch jede der beiden Städte will unter 
anderem Geſichtspunkte betrachtet ſein. Mos⸗ 
kau iſt eine alte, reiche, in ſich gefeſtigte, 
mächtige Stadt; Athen iſt trotz ſeiner großen 
Vergangenheit eine junge, in vielen ſeinen 
Theilen verzweifelt amerikaniſch angelegte 
Stadt, die nur wenig ſchöne und nicht ein⸗ 
mal viele, nur mittelmäßigen Anſprüchen ge⸗ 
nügende Bauten aufzuweiſen hat. Aber der 
duftig⸗blaue Himmel, die ſtolze Höhe der 
Akropolis, die edeln Linien des Hymethos⸗ 
gebirges und im Hintergrunde der glatte 
Silberſpiegel des Meeres, nicht zum gering⸗ 
ſten Theil endlich auch der erhabene Klang 
der geſchichtlichen Namen all' dieſer Land⸗ 
ſtriche, ſie wirken doch ganz überwältigend 
auf den ſtillen Beſchauer dieſer Herrlich⸗ 
keiten. 

„Doch, eine mit vollem Behagen bis in's 
kleinſte durchgeführte Einzelzeichnung des 
Bildes, das Athen vom Lykabettos aus bildet, 
eine Zeichnung in Worten, die oft dem Schrift⸗ 
ſteller beſſer gelingt als dem Maler mit 
ſeinen Farben, ſie kann hier nicht Raum 
finden in dem engen Rahmen flüchtig auf's 
Papier geworfener Reiſeſkizzen, die Wander⸗ 
bildern gleich am Auge des Leſers vorüber⸗ 
ziehen ſollen. 5 3 a 

Die Sonne ſteht nun ſchon hoch im Zenith. 
Ihre Strahlen, die im verfloſſenen Winter 
hier auch nicht die leiſeſte Schneeſchicht weg⸗ 
zuwiſchen Gelegenheit fanden — denn nicht ein⸗ 
mal die Höhen des honigreichen Hymettos 
hüllten ſich in ein winterliches Kleid — dieſe ſüd⸗ 
liche Sonne, die hier ſchon jetzt wie bei uns 
in Deutſchland im hohen Sommer wirkt, 
zwingt uns zur Rückkehr in die ſchattigen 
Straßen der Stadt. 

Die Glocken läuten ſchon von all' den 
niedrigen Thürmen der zahlreichen, aber 
kleinen und baulich durchweg nicht eben 
ſchönen Kirchen der Stadt; ſie bezeichnen zu⸗ 
gleich das Ende des Gottesdienſtes, wie auch 
den Beginn eines überaus regen Geſchäfts⸗ 


e aus iſt großartig und lebens auf der Agora, wo der kleine Mann, 
ch; und wenn ich zurüc-Ider vom Lande gekommene Arbeiter, die 
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Frauen der Bürger und Bauern ihre Ein- 
käufe beſorgen. Daß dieſer Markt gerade 
jetzt, wo die Landbevölkerung aus einem 
guten Theil des Peloponneſos hier zuſammen⸗ 
geſtrömt iſt, ſich unter die Waffen zu ſtellen, 
ganz beſonders lebhaft und bewegt ſein müſſe, 
hatte ich mir wohl denken können. Das 
Treiben in den engen Kaufſtraßen und auf 
dem verhältnißmäßig kleinen Marktplatze 
überraſchte mich dennoch. „Es ſpottet ein⸗ 
fach jeder Beſchreibung“, jagt der Bericht⸗ 
erſtatter gern dann, wenn er der Phantaſie 
ſeines Leſers das überlaſſen will, was ſeine 
Feder müde iſt, zu ſchildern. 

Immer, wohin ich auf meinen Reiſen ge⸗ 
kommen bin, habe ich mir gern die Märkte 
mit ihrem bunten Getriebe angeſehen; in 
Verona und in Samara, in Peſth und in 
Tomsk, in Paris und Niſhnij⸗Nowgorod, 
überall fand ich lohnende Ausbeute bei 
meinem Streben, Land und Leute kennen zu 
lernen. So auch hier. Wie drängt ſich da 
alles auf der Agora, welcher Aufwand an 
Worten, Mienen, Geſten, wenn ſich einer der 
Reſerviſten für ein paar Drachmen eine 
wollene Unterjacke kauft, um des Nachts auf 
dem theſſaliſchen Kriegsſchauplatze nicht unter 
der Kälte leiden zu müſſen. In einem Athem 
kommt es von der Wolljacke auf die Politik 
zu ſprechen, und von der Politik wieder auf 
das begehrte Kleidungsſtück. „Du meinſt, 
Kürin,“ jagt mein Begleiter, „daß der Bauern⸗ 
ſohn aus Pharä nur in den blauen Tag 
hineinſchwatzt. O nein, würdeſt Du mehr von 
unſerer Sprache verſtehen und genauer ſeiner 
„vielgewandten“ Rede zu folgen im Stande 
ſein, ſo könnte Dir nicht entgehen, daß er 
nur auf das gute Herz und den patriotiſchen 
Sinn des Verkäufers einwirken will, der ihm, 
dem muthig in den Krieg Ziehenden, die 
Wolljacke billiger ablaſſen ſoll, als es ſonſt 
wohl geſchehen würde.“ Und in der That, 
der liſtenreiche Redner hatte einen Erfolg: 
er bekam zwar die Jacke nicht billiger, aber 
der Händler ſchenkte ihm ſchließlich noch ein 
Paar wollene Socken „auf den Weg“. Auch 
wieder echt griechiſche Pfiffigkeit, der Preis⸗ 
nachlaß hätte gewiß nicht imponirt, aber die 
geſchenkten Socken, das war eine That, 
die ſich rühmen ließ. Und wie trennten ſich 
die beiden? „Geh' Adelfé,“ (Bruder), ſprach 
der Verkäufer, „und erzähle Deinen Freun⸗ 
den das mit den Socken.“ Da hat er nun 


wieder ſpekulirt, der geriſſene Grieche mit 


all' ſeinem Patriotismus. — 


Das Geſchäft im Kleinen ſteht hier zur 
Zeit in Blüte. Die vom Lande herein⸗ 
kommenden Reſerviſten haben faſt alle ein 
hübſches Sümmchen Geld in der Taſche und 
laſſen mit echt ſüdländiſcher Leichtlebigkeit 
etwas draufgehen. Viele haben daheim das 
nothwendigſte verkauft, ehe ſie der Einbe⸗ 
rufungsordre folgten, und denken nun gar⸗ 
nicht daran, was werden wird, wenn ſie nun 
heimkommen und das Leben wieder ſeine 
Anforderungen an ſie ſtellt. Von dem, was 
wir eine geordnete Finanzwirthſchaft nennen, 
hat der ſonſt ſo kluge Grieche anſcheinend 
keine rechte Vorſtellung. Die Gläubiger 
Griechenlands haben in dieſer Richtung be⸗ 
reits ihre Erfahrungen gemacht. 
Kriegsrummel hier die Finanzen des Landes 
ſchädigt, davon kann man ſich im Auslande 
nur ſchwer einen Begriff machen. Mit jeder 
Stunde gehen Tauſende und wieder Tauſende 
verloren; und diejenigen, welche meinen, das 
Eingreifen der Mächte habe einen recht un⸗ 
idealen, materiellen Hintergrund, müſſen an⸗ 
geſichts der Exeigniſſe nur wünſchen, daß 
raſch etwas geſchieht, die ſchwebenden Fragen 
zu löſen. Denn auch ohne Blutvergießen wird 
Griechenland ſowohl wie die Türkei durch 
die Rüſtungen ganz empfindlich geſchwächt, viel⸗ 
leicht vor einem völligen finanziellen Ruin 
geführt; denn die Hunderttauſende und Mil⸗ 
lionen, welche reiche Griechen als Geſchenke 
dargebracht haben, wiegen in der That weder 
die direkten, noch indirekten Koſten dieſes 
Kriegsvorbereitungsſchauſpieles auf. So bin 
denn auch ich ſchließlich von der Agora 
wieder auf die Politik gekommen. — Mit 
den Wölfen muß man eben heulen, und es 
iſt ein großes, politiſches Wehegeheul, das 
einem hier unabläſſig in die Ohren klingt, 
im Salon, an der Mittagstafel, in der kleinen 
deutſchen Weinſtube beim Glaſe Mafrotaphne, 
auf der Straße und auf der Agora. Merk⸗ 
würdig, und jeder heult nach einer anderen 
Melodie. — 


Die Hauptfrage aber: Wird blockirt und 
wann marſchiren mit dem Prinzen die letzten 
Truppen nach Theſſalien ab? bleibt immer 
noch unbeantwortet. Morgen werde ich die 
Ehre haben, Se. königl. Hoheit den Kron⸗ 
prinzen perſönlich zu ſprechen. Vielleicht, daß 
ich dann ein wenig mehr über dieſe Fragen 
erzählen kann. Aber ein „Interview“ ſchreibe 
ich nicht, das überlaſſe ich anderen. 
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gemachten Vergehens in keiner Weiſe für über⸗ 
führt und beantragte ihre vollſtändige Frei⸗ 
ſprechung. Der Gerichtshof erkannte die Halt⸗ 
loſigkeit der in der Strafanzeige behaupteten 
Thatſachen an und ſprach die Angeklagte frei; die 
Koſten des Verfahrens wurden der Staatskaſſe 
auferlegt. 


meiſter Henſel in Kreuz nach Argenau, Noeſe in] Angeklagter frei eſprochen. — Wegen Entwendun 
Woldenberg nach Ottlotſchin, Wehmann in Ottlot⸗ einer Leiter vom Gehöfte des Kaufmanns Loewen⸗ 
ſchin nach Kreuz, Zieſe in Argenau nach Wolden⸗ berg in Brieſen wurde dem Knaben Franz San⸗ 
berg, der Bahnmeiſterdiätar Emmel in Thorn kowski aus Brieſen, welcher ſchon mehrmals 
nach Schneidemühl zur Verwaltung der 85. Bahn- wegen Diebſtahls beſtraft iſt, eine dreimonatliche 
meiſterei, ſämmtlich vom 1. April ab. Gefängnißſtrafe auferlegt. — Ferner wurde der 
— (Der Verein für vereinfachte Steno⸗ Arbeiter Franz Schiemauski aus Siemon wegen 
Br aphie) hielt am Donnerſtag Abend im Schützen⸗ Mißhandlung des Arbeiters Valentin Neumann 
auſe eine Hauptverſammlung ab, zu der auch in Seyde mit einer ſechsmonatlichen Gefängniß⸗ 
zahlreiche Gäſte erſchienen waren. Hauptpunkt ſtrafe belegt, und ſchließlich wurden die nach⸗ 
der Tagesordnung war ein Wettſchreihen, an dem ſſtehend aufgeführten Angeklagten, welche wegen 
ſich 15 Mitglieder beigelligten daſſelbe wurde des Beſitzes von Kaninchen in Streit gerathen 
von Herrn Lehrer Polsfuß geleitet, Das Wett- waren und ſich dabei gegenſeitig durchgeprügelt, 
ſchreiben umfaßte drei Uebungen: Zunächſt wurde zum Theil auch mit dem Meſſer und mit einem 
ein Diktat in Schulſchrift angefertigt; zu dieſem Spaten gehauen hatten, zu folgenden Strafen ver⸗ 
Zwecke wurde ein Gedicht von 300 Silben diktirt, urtheilt: der Ochſenhirt Peter Wisniewski aus 
welches in 2%, Minuten nachgeſchrieben wurde, Kunzendorf zu 2 Monaten 2 Wochen, der Pferde⸗ 
ſodaß alſo auf eine Minute 120 Silben kamen. knecht Johann Wisniewski daher zu 2 Monaten 
Die zweite Uebung war ſchon ſchwieriger. Ein Gefängniß, der Scharwerker Franz Wisniewski 
Diktat von 320 Silben mußte in zwei Minuten daher zu einem Verweiſe, der Arbeiter Ignatz 
geschrieben werden, alſo 160 Silben in der] Brunſchkiewicz aus Eulmſee und der Pferdeknecht 
Minute. Als dritte und letzte Uebung konnte Taver Strzelecki aus Kunzendorf zu je 3 Monaten, 
jeder einen vorher memorirten Stoff nieder⸗ und der Arbeiter Anton Strzelecki daher zu 
ſchreiben. Bei dieſer Uebung wurde von einem 4 Monaten Gefängniß. — In letzter Sache wurde 
Mitgliede eine Geſchwindigkeit von 225 Silben gegen die Bahnhofs reſtaurateurwittwe Oſtermann 
in der Minute erreicht. Bei ſämmtlichen Uebungen vom Hauptbahnhof hierſelbſt verhandelt, welche 
Seitbeftimunung Oepenfonttnfe gehn, eie ang cdi was a He knee kae 
! role, geführt. reiſe angeſchuldigt war. Der Anklage lag ei = 

errangen: Herr Wendel, Fräulein Richter, Herr Nan des de e e 


; , 5 ziation des Kellners Dorſch zu Grunde, die der 
Oſtrowski. Alsdann hielt Herr Polsfuß einen Marek kagen zur Laſt legte, in der von ihr be⸗ 
Vortrag über den Stand der Stenographie an triebenen Wirthſchaft Tropf⸗ und Leckbier ver⸗ 
der Neige des Jahrhunderts. (Der ganze Vor⸗ kauft zu haben; ferner wird ihr darin der Vor⸗ 
trag wurde von einem Mitgliede nachgeſchrieben).] wurf gemacht, daß das Bier, welches auf dem Bahn⸗ 
Der Vortragende führte aus, daß das jcheidende hofsſteig feilgeboten, jedoch nicht verkauft werden 
Jahrhundert in Bezug auf Fortſchritte in der konnte, wieder ins Faß zurückgegoſſen wurde. Der 
Kunſt unerreicht daſtehe. Zu den Fortſchritten in Denunziant erblickte darin eine ſtrafbare Hand⸗ 
unſerer Kultur gehört auch das Emporblühen der fung und ſtellte dieſerhalb den Strafantrag. Zu 
Stenographie. Auch hier ſehen wir in dem zu dem geſtrigen Termin waren außer der Ange⸗ 
Ende gehenden Jahrhundert einen Kampf der klagten und ihrem Rechtsbeiſtand, Herrn Rechts⸗ 
Geiſter, ein Streben und Ringen nach dem Voll⸗ anwalt Schlee, 13 Zeugen und 3 Sachverſtändige 
kommenſten, wie es nie vorher ſtattgefunden hat. geladen. Noch vor Eintritt in die Verhandlung 
Redner gab ſodann einen kurzen Ueberblick der ergriff Herr Rechtsanwalt Schlee das Wort, um 
geſchichtlichen Entwickelung der deutſchen Steno⸗ die Ausſchankeinrichtungen der von Frau Sſter⸗ 
une Die Geſchichte der deutſchen Steno. mann innegehabten Bahnhofswirthſchaft klarzu⸗ 
graphie beginnt mit Friedrich Moſengeil, der auf legen. Alsdann erfolgte die Vernehmung der 
Grundlage der engliſchen Stenographie eine Angeklagten, welche ausſagte, daß für die Leitung, 
deutſche Stenographie ausarbeitete, die er 1796 durch welche das Bier aus dem Keller in den 
der Oeffentlichkeit übergab. Das Moſengeilſche] Ausſchankapparat geleitet wird und die 13 Meter 
Syſtem erfuhr durch Horſtig eine gründliche Be⸗ betrage, ein ungewöhnlich großer Luftdruck er⸗ 
arbeitung. Doch dieſe Schrift ſollte die deutſche forderlich ſei. Dieſer ſcharfe Druck verurſache 
Stenographie nicht dauernd beherrſchen; ſie hatte aber ein ſtarkes Aufſchäumen des Bieres, ſodaß 
ſich noch immer zu eng an die engliſche Steno⸗ es unmöglich erſcheint, mit einem Male ein Glas 
graphie angelehnt. Als daher das Jahr 1848 vollzufüllen. Es iſt deshalb unvermeidlich, das 
erſchien, als Stenographenvereine gegründet Bier aus zwei Gläſern zuſammenzugießen. Um 
wurden, da errangen die neueren Schriftarten bei zu ſtarkem Ueberſchäumen nicht allzu viel 
Gabelsbergers und Stolzes einen leichten Sieg Bier zu verlieren, ſei in ihrer Wirthſchaft die 
über die älteren Syſteme. Aus dieſen beiden Vorrichtung getroffen, daß zum Auffangen des 
Syſtemen iſt nunmehr das Syſtem der verein⸗ überlaufenden Bieres unter die zu füllenden 
fachten Stenographie herausgewachſen. Der In⸗Gläſer kleine Blechſchüſſeln geſtellt werden, aus 
halt der beiden anderen Syſteme iſt nur in eine denen dann das Bier den Gläſern zugeſchüttet 
einfachere Form gegoſſen worden. Die verein⸗ wird. Dieſe Blechſchüſſeln ſowohl, als auch die 
ve fachte Stenographie hat „ der kurzen Zeit Gläſer werden in größter Sauberkeit gehalten; 
politiſche Gefangene, darunter auch Deutſche, aus⸗ ihres Beſtehens Großes geleiſtet, und die Zu⸗ überdies werde das aufgefangene Bier aus den 
K Torturen, daß unter den dort verhafteten wachsziffern der Stenographenſchulen Preußens Blechſchüſſeln gleich den Gläſern zugefüllt, ſodaß 

narchiſten nur einer, ein gewiſſer Höffel, ſei, beweiſen nur zu deutlich, daß ſie noch größere es nichts von ſeinem Werthgehalte einbüßt. 
deſſen deutſche Nationalität feſtſtehe. Höffel, der Erfolge erringen wird. Neben dieſen drei Haupt⸗ Tropf⸗ und Leckbier werde in ihrer Wirthſchaft 
1889 aus Magdeburg deſertirte, ſei wiederholt in ſyſtemen giebt es noch eine ganze Anzahl kleinerer nicht verkauft; es wird von dem Büffetkaſten auf⸗ 
Deutſchland wie in Spanien, zuletzt wegen] Syſteme. Aber nicht eher werden dem ganzen | gefangen und dann fortgegoſſen. Was das Juri 
Kirchenraubes, beſtraft. Der 1211 General- deutſchen Volke die Segnungen der Kurzſchrift gießen von nicht verkauftem Bier in ein Faß be⸗ 
konſul in Barcelona habe erwirkt, daß Höffel, zutheil werden, bis ein deutſches Einheitsſyſtem treffe, ſo gebe ſie es zu, im Monat September 
wenn das Kriegsgericht e und nichts erſtrebt iſt. Jetzt wäre die Zeit da, zu verſuchen, einige Gläſer Bier, . eines Morgens zu dem 
beſonderes gegen ihn vorliege, entlaſſen werden | ob nicht an Stelle jo vieler Schulen und Schül⸗ Manöverzuge hinausgetragen wurden, infolge der 
joll. Für einen Deſerteur könne ſich der Schutzſchen eine neue, große und N Schule treten | schnellen Abfahrt aber nicht mehr verkauft werden 
nur auf das Nothwendigſte beſchränken. könnte, die dem ſtenographiſch zerklüfteten Deutſch⸗ konnten, ins Faß zurückgegoſſen zu haben. Dieſes 
Beim Kolonialetat erklärte Direktor von] land endlich den Frieden brächte. Die Haupt⸗ Vier ſei indeß keine 5 Minuten vom Faß fort ge⸗ 
Richthofen auf eine Anfrage Bebels, daß die] vertreter der vereinfachten und Stolzeſchen Schule weſen, beſaß auch denſelben Werthgehalt wie das 
Angelegenheit Peters am 24. April vor der Dis⸗ 
ziplinarkammer zur Verhandlung komme. 
Ein zum Etat des Innern geſtellter Antrag 
des Abg. Schultz⸗Lupitz auf Errichtung einer 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
57. Sitzung am 26. März 1897. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. d. Recke. 

Das Beamtenreliktengeſetz wird in dritter 
Leſung debattelos genehmigt. — Es folgt die 
zweite Berathung des Geſetzentwurfes über die 
Eingemeindung von Burtſcheid in Aachen. — 
Abgg. Mies und Dauzenberg (Ctr.) ſprechen 
aß die Einverleibung, die nur im einſeitigen 


Mannigfaltiges. 

(Von den Huldigungstele⸗ 
grammen), die dieſer Tage an den Fürſten 
Bismarck abgeſandt wurden, verdienen 
folgende weiteren Kreiſen bekannt zu werden: 
Aus Berlin. Was Du ihm warſt, ihm 
war's bewußt, — Er trug es ſtill in ſeiner 
Bruſt — Der alte Kaiſer! — Geziert mit 
eignem Heldenthum — Litt gern er Deinen 
Weltenruhm — Ein Fürſt, ein Weiſer. — 
Käm' er vom Himmel heut herab, — Stieg' 
er empor aus ſeinem Grab, — Sein treues 
Auge — Es ſuchte Dich. — Aus Hanno» 
ver. Er ſprach das Wörtchen „Niemals“ 
— Deß' Feſt wir heut begeh'n, — Das ſoll 
wie Flammenzeichen — In deutſchen Herzen 
ſteh'n. — Niemals ſoll Treue wanken — 
Dem Reich nicht und dem Thron, — Nie⸗ 
mals der Dank erkalten, — Dir Deutſchlands 
größtem Sohn. — Mich dünkt, der Feſtes⸗ 
jubel, — Der Glocke tönend Wort, — Die 
zieh'n, in Höhen ſchwellend, — Zum Sachſen⸗ 
walde fort. — Umbrauſen aus den Lüften 
— Des Kanzlers Hochgeſtalt: — Dort rauſcht 
es aus den Eichen, — Es klingt aus Buſch 
und Wald: „Niemals!“ — Aus Bonn. 
Jetzt, wo Alldeutſchland ſich rüſtet, den feſt⸗ 
lichen Tag zu begeh'n, — Welcher mit Weh⸗ 
muth und Stolz, Trauer und Wonn' uns 
erfüllt, — Möchten Unzählige gerne die 
treueſten Wünſche Dir ſenden, — Dir, der 
das Kaiſerreich ſchuf, Anſeh'n und Ruhm 
uns gewann. — Laß drum gefallen Dir 
heute den Wunſch aus begeiſtertem Herzen: 
— Lang' noch erhalte Dich Gott, ſchütze 
Dich, Liebling des Volks. 

(Von dem Schickſal eines Haupt⸗ 
gewinnes) wird aus Fraulautern be⸗ 
richtete. Der Schiffer Peter Ney daſelbſt 
hat 40000 Mark (Hauptgewinn) mit 
Nr. 18427 der Pirmaſenſer Kirchenbau⸗ 
lotterie gewonnen, aber bis jetzt hat der 
Gewinn ihm noch nicht ausgehändigt werden 
können, weil Ney das betreffende Los nicht 
vorweiſen kann. Als er aus der Gewinn⸗ 
liſte erſah, daß die große Summe auf ſeine 
Nummer gefallen war, hatte er nichts eili⸗ 
geres zu thun, als das Los mit ſeiner 
Adreſſe in ein einfaches Briefkouvert zu 
ſtecken und in Saarbrücken, wo er gerade 
mit einem Schiff angekommen war, in einen 
Briefkaſten zu werfen, nachdem er den Brief 
an das die Gewinne auszahlende Bankhaus 
Schuler in München adreſſirt und drei Zehn⸗ 
pfennig⸗Freimarken aufgeklebt hatte, in dem 


utereſſe von Aachen liege. Dagegen treten Geheimer 

ath Noelle, ſowie die Abgg. Rintel en, 
Mooren, Spahn (Etr), Schlabitz Freikonſ.) 
und v. Naum ann (konſ.) für die Vorlage ein, 
worauf dieſelbe gegen vereinzelte Konſervative 
und Centrumsmitglieder angenommen wird. — 
Auf der Tagesordnung ſteht noch die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfes betr. die Erweite⸗ 
rung des Stadtkreiſes Breslau, die, nachdem 
Abg. v. Puttkamer - Ohlau (konſ.) dagegen, 
Unterſtgatsſekretär Braunbehrens, ſowie die 
Abgg. Porſch (Ctr.), Hausmann (natlib.) und 
Gothein (freiſ. Ver.) dafür geſprochen, gleichfalls 
angenommen wird, und zwar gegen die Stimmen 
der Konſervativen. 2 x 

Morgen 11 Uhr: 3. Leſung des Richtergeſetzes 
und der beiden Eingemeindungsvorlagen, ferner 
Fortſetzung der 2. Etatsbergthung. (Etats des Kriegs⸗ 
miniſteriums, des Miniſteriums des Aeußeren, 
des Abgeordnetenhauſes Herrenhauſes, der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion ꝛc.) 

Schluß 3%, Uhr. 

Deuticher Reichstag. 
198. Sitzung am 26. März. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Frhr. 

von Marſchall, von Goßler, Hollmann, Graf 


Poſadowsky. R 
525 5 der Tagesordnung ſteht die 3. Leſung des 
ats. 


In der Generaldebatte erwidert Kontre⸗ 
admiral Büchſel auf bezügliche Ausſtellungen 
des Abg. Liebknecht, daß das Kanonenboot 
„Iltis“ in jeder Beziehung vollkommen ſeetüchtig 
geweſen ſei. a 2 

Beim Etat des Reichstages wurde über den 
Antrag Richter auf Gewährung von Diäten an 
die Reichstagsabgeordneten verhandelt. Für den 
Antrag ſprachen außer Richter die Abgeord⸗ 
neten Baſſermann namens des größeren 
Theils der Nationalliheralen, Groeber namens 
des Centrums und Singer namens der Sozial- 
demokraten. Gegen den Antrag wendeten ſich 
Abg v. Kardorff (Reichsp.) und v. Levetzow 
(konſ), welche darauf hinwieſen, daß die Diäten⸗ 
loſigkeit das Korrelat des allgemeinen gleichen 
Wahlrechts ſei. Der Antrag wurde ſchließlich 
mit 179 gegen 49 Stimmen angenommen. 

Beim Etat des Auswärtigen Amtes erwidert 
Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall auf Be⸗ 
ſchwerden Bebels über in Barcelong gegen 


aben auch ſchon Verhandlungen in die Wege ge⸗ im Faſſe und konnte letzteres ſomit durch eine i : ; 
leitet, welche die Vereinigung beider Syſteme zu Bergung nicht ſchädigen. 65 folgte nun die Glauben, Den ji werde nun eingeſchrieben. 
einem Einheitsſyſtem erſtreben. Die erſt kürzlich Vernehmung der Zeugen, als deren erſter der] Auf wiederholte ufragen hat das Bankhaus 
> up 8 einer angeſtellten Häufigkeitsunterſuchungen in der] Denunziant, der Kellner Dorſch, erſchien. Derſelbe erwidert, bis jetzt ſei bei ihm beſagter Brief 
landw techniſchen Reichsanſtalt für Bakteriologie] deutſchen Sprache dürften dieſe Arbeit wohl] gab an, die Strafanzeige auf Veranlaſſung des nicht eingegangen. Auch die Poſt in Saar⸗ 
und Phytopgtolo gie wurde zurückgezogen, nach⸗ weſentlich unterſtützen. Redner dachte hierbei an Bberkellners Geſicki, welcher ebenfalls als Zen el brücken weiß von dem Briefe nichts. De 
dem Staatsſekretär v. Boetticher zugeſagt, er⸗ die Rieſenunterſuchungen eines Käding; zwanzig geladen war, gemacht zu haben. Die Anzeige ſei Schiff 5 3 
mitteln zu wollen, wie das Ziel auf anderem Millionen von Silben hat man auf ſeine An⸗ ihm vollſtändig ausgefertigt von G. übergeben] Schiller hat nun die ganze Sache einem 
Wege zu erreichen ſe nin. worden, und er habe nur noch ſeinen Namen Advokaten übergeben. Von Bedeutung iſt 
Der Etat wurde bis einſchließlich des Ordi⸗ hinzugefügt. Als Beweggrund zu der Denunzia⸗ hierbei die Thatſache, daß der Lotteriever⸗ 
käufer, bei welchem N. das Los kaufte, 


und 1 an der großen Aufgabe der Kultur⸗ 
bevölkerung mitwirke, müſſe man an alle die⸗ 
jenigen, welche in erſter Linie berufen ſind, die 
Kulturentwickelung zu fördern, die Forderung 
Enten die Stenographie nicht länger als Aſchen⸗ 
brödel zu behandeln, ſondern ſich die Förderung 
derſelben in viel ausgedehnterem Maße angelegen 
ſein laſſen, damit ſie dem ganzen deutſchen Volke 


nariums des Militäretats erledigt. Weiterbe⸗ tion giebt Dorſch, welcher, nebenbei bemerkt, nach 
een eee hy mac Seren eher See e eee eee weder ene Hat, ___ 
Provinzialnachrichten. renitenten Auftretens von ihr entlaſſen wurde — | ꝛ!w ³:ꝛ 11 
Culmſee, 26. März. (Bei der Hundertjahr⸗ an, daß er geſehen habe, wie die nichtverkauften, Die „Germania“, Lebens⸗Verſicherunsg⸗Aktien⸗ 
feier) wurde an der katholiſchen Kirche in Gegen⸗ vom Ba miteig zurückgebrachten Gläſer Bier hinter Geſellſchaft zu Stettin, hat nach ihrem 39. Rech⸗ 
wart des Kirchenvorſtandes durch den Herrn den Ausſchanktiſch geſtellt wurden. Dieſer Aus⸗ nungsabſchluſſe auch für das Jahr 1896 einen 
Dekan von Kaminski eine Gedächtniß⸗ Eiche ſchanktiſch jet von drei Seiten durch Wände ab⸗ großen Zugang an neuen Verſicherungen, ein be⸗ 
gepflanzt. geichlofien, in deren beiden Seitenwänden ſich deukendes Wachsthum ihrer Reſervefonds und 
Schwetz, 24. März. (Grundſteinlegung.) Im gen ter befinden, Hier blieb das nicht verkaufte trotz des für mülndelſichere Kapitalanlagen wieder⸗ 
Anſchluß an die Kaiſer Wilhelm⸗Gedenkfeier fand ier ſo lange ſtehen, bis es mit friſchem Bier um geſunkenen Zinsfußes recht befriedigende 
eſtern die Grundſteinlegung zu dem projektirten verzapft werden konnte. Als Hauptbelaſtungs⸗ finanzielle Ergebniſſe für ihre mit Gewinnantheil 
Naiſer⸗ und Krieger⸗Denkmal hier ſtatt. zeuge erſchien darauf der Oberkellner Geſicki, Verſicherten zu verzeichnen. Durch den Zugang 
Marienwerder, 26. März. (Selbitmord.) Der weicher bis sum 3. Januar 1896 in der von 42 Millionen Mark nen geſchloſſener Ver 
Gefängniß⸗Inſpektions⸗Aſſiſtent D. hat heute früh Oſtermann'ſchen Wirthſchaft thätig war. Der⸗ ſicherungen, abzüglich der Abgänge durch Tod 
ſeinem Leben auf gewaltſame Weiſe ein Ende ſelbe giebt an, daß das Bier hinter dem Aus⸗ und bei Lebzeiten der Verſicherten, iſt das aus 
gemacht. Ueber die Beweggründe zu der trauri⸗ ſchanktiſch oft von Mittag bis zum Abend ſtehen dem Vorjahre 1896 übertragene Geſammt⸗Ver⸗ 
gen That verlautet nichts beſtimmtes; irgend mußte, um von neuem verzapft werden zu können; ſicherungskapital um 22632369 Mark auf 
eines dienſtlichen Vergehens hat ſich D., der als beſonders war es das Löwenbräu, das, weniger 536415736 Mark geſtiegen. An Prämien wurden 
ein gewiſſenhafter Beamter bezeichnet wird, nicht verlangt, oft ſtundenlang ſtehen mußte und voll⸗ vereinnahmt 24239565 Mark, an Zinſen 6974323 
ſchulbi gemacht. ſtändig ausſchalte. Dieſes ausgeſchalte Bier ſei Mark, zuſammen 31213888 Mark. Hiervon 
Elbing, 25. März. (Jubiläum.) Der katholi⸗ aber wieder mit friſchem verzapft und an das wurden verwendet 37 Prozent mit 11694505 
ſche Pfarrer Herr Rohfleiſch hierſelbſt beging Publikum verkauft worden. Er habe auch zu Mark für Auszahlungen an Verſicherte oder 
eute ſein 9 Dienſtjubiläum. Dem Jubi⸗ öfteren Malen dem Büffetfräulein, ſowie dem deren Hinterbliebene. Dem Prämienreſervefonds 
ar wurden vielfache Huldigungen dargebracht. 5 Hausdiener verboten das ausgeſchalte Bier mit wurden 39 Prozent der Jahreseinnahme mit 
Danzig, 26. März. (Kaiſerlinde.) Die Damen zum Segen gereiche. zu verzapfen. Frl. Wanda Lietz, welche die be⸗ 12213879 Mark überwieſen und deſſen Geſammt⸗ 
des Neuen Geſangvereins haben geſtern Nach⸗ — (Die Zeit der Kibitzeier naht) — treffende Büffetdame geweſen, und die ebenfalls umme hierdurch auf 166 140089 Mark erhöht. 
mittag im Steffenspark eine Kaiſerlinde — eine] eine frohe Botſchaft für alle Feinſchmecker! Leider als Zeugin erſchienen war, beſtritt entſchieden, it Rückſicht auf den andauernd niedrigen Zins⸗ 
amerikgniſche Silberlinde — gepflanzt. Dem feier⸗ hängen die Trauben indeß noch ein wenig hoch: daß nicht verkaufte Bier länger als 10 Minuten fuß für zweifellos ſichere Kapitalanlagen berechnet 
lichen Akt wohnten Oberpräſident v. Goßler, Ober⸗ die erſten Kibitzeier, die in dieſer Woche in den 9 könnte, da der Verkehr des Bahnhofs kaum die Geſe aft vom 1. Januar 1894 ab für alle 
bürgermeiſter Delbrück und andere bei. ji Berliner Markthallen „gehandelt“ wurden, Eofteten | ſo 19 ruht. Wenn es jedoch ' mal vorgekommen) neu geſchloſſenen Kapitalverſicherungen auf den 
Oſtrowo, 24. März. (Der frühere Erſte Bürger⸗ das Stück 3 Mark 10 Pfg. Ich da Todesfall die Prämienreſerve mit dem Zinsfuß 
meiſter Roll) aus Gneſen, der vorher hier Bürger⸗ — Strafkammer) In der geſtrigen von 3 Prozent (bisher 3 Prozent), und wird 
7 8 wie dem „Bromh. Tageblatt Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ dieſe Rechnung, 117 gegen früher höhere Reſerve⸗ 
15 Me 55 N jetzt bei einem hieſigen Rechts⸗ direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die werthe ergiebt, Ae ich auch auf die vor 1894 
den Juſtadier e als Regen Aſſeſſor in Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Roſenberg, aufgeitellten ee der on obestallberficherung 
ſpäter is Kar 1 1 einzuarbeiten und jich | Amtsrichter Erdmann und erichtsaſſeſſor Paesler. ausde leb Die wirkliche Ausgabe für Sterbe⸗ 
hiederzulaften en Nachbarork als Rechtsanwalt Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ fälle. 1 8 Zube: tel Summe der rechnungs⸗ 
—— N eilefior Neils. e W ber ig hresäber Tuff, erh Bee. 11 
Wötalnachrich ten ee e e arte! Verierten 8 de gen 
— Durchreise) Soc offt der Verkehrsinſpektor Didiurgeit aus Brom⸗ Mark Ve Vorjahre. — Die Dividendenreſerve 
Deputation rufſiſch ffiserige, Nacht erg ein, um neben anderen Amtsverrichtungen dieſer Verſſcherten belief N Ende 1896 auf 
Aubvreler il Pali wen u den Hundert⸗ eine RU bei dem damaligen Halte mit keagender Div bene h lan Verſtherken 
Heimat zurück. Die Offiziere ſprachen ſich ſehr B im Jahre 1897 bis zu 51 Prozent, im Jahre 1898 
entzückt über den Berliner Aufenthalt aus; ihnen bis zu 54 Prozent der vollen Jahresprämie als 
5 5 A 
allen ſind Ordensauszeichnungen verliehen worden, Dividende. Die Sicherheitsfonds der Geſellſchaft 


u. a. dem General Foullon, Kommandeur des 
Regiments Friedrich Wilhelm III., der königliche 
Kronenorden 1. Klaſſe mit Brillanten. Die 
Mannſchaften trugen die neue Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißmedaille. . : 

— (Berjonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Verſetzt: Die Bahn⸗ 


in Höhe von 192403842 Mark ſind gegen das 
Vorjahr um 13627179 Mark geſtiegen. Das Ge⸗ 
ſammtvermögen der Geſellſchaft, von welchem 
81 Prozent mit 159 338069 in mündelſicheren 
Hypotheken angelegt find, erreichte Ende 1896 die 
Höhe von 196660 286 Mark gegen 180735 006 


ung trotz ſeines Beſtreitens für uldig be⸗ f 
ien und zu 8 Monaten ER TG 


dritten Sachverſtändigen, des Herrn Kreisphyſikus 
300 Mk. unter der falſchen Angabe geliehen hatte,] Sanitätsrath Dr. Wodtke, wurde verzichtet. Der 


ihm das Darlehen ſofort zurückzugeben, wurde Staatsanwalt erachtete die Angeklagte des ihr Mark am Schluſſe des Vorjahres. 


IE aa 


lahnarzt Loewenson, 
„ 
Loch, 


Tapezier, 
SMerhftatt für polſier und 
9 Dekoration. ; 


andfiraße 


OS 


— x pi 
Den geehrten Damen vom Thorn 
daß Umgegend die ergebene Anzeige, 
ö ich von der Akademie zurückgekehrt 
n und mich hier als 
odistin 
cor dgaſſen habe. Nach dem Kuhn- 
bin j Syſtem in Berlin ausgebildet, 
zu ch im Stande, allen Anforderungen 
Auftengen und bitte ich um gütige 
pro Age, deren geſchmackvolle und 
mute Ausführung ich zufichere. 
age Damen, welche das Zeichnen 
woll Zuſchneiden gründlich erlernen 
en, können ſich melden. 
M. Orlowska. 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Tuchmacherſtr. 14, J. 


7 


S. Meyer, Thorn 
Strobandſtraße 17. 


Sarg-Magazin, 
Bäckerſtr. 11, 5 
empfiehlt 


allen Größen 
e und 
Preislagen. 


Bindfaden, 


Taue, Gurte, 
empfehle preiswerth 


Bernhard Leiser. 


Gouverts 


mit Firmenaufdruck 
liefert billig 
C. Dombropsxi'sche Buchdruckerei. 


Seilerei. 
91 26 
BE ENEIUNTEIC 


Gelben Oberndorfer 


unkelrübenſamen 


in beſter Qualität, pro Ztr. 11 Mk., 
vro 100 Str. 1000 Mk. offerirt ab hier 


M. Templin, 
Liſſomitz⸗Thorn l. 


Mühlenſteine 


billig zu verkaufen. 
Krzyzanowskl, 
Strußmühle p. Schönſee. 
maſſiv Gold 333 und 
5585, Paar von 10—50 
— Mark, ſtets vor⸗ 
1 29 väthig. Theilzahlungen 
geſtattet. 
Louis Joseph, Seglerſtraße. 
Billigſte Bezugsquelle für Uhren, Gold⸗ 
waaren und Brillen. 


Eingang größter Neuheiten in 


Briefpapier- 
Ausstattungen, 


Neu! Neu! 


I-Strahlen⸗Cauverts 


Beſte undurchſichtige Briefdecke. 


Albert Schultz 


Eliſabethſtr. 10. Alter Markt 18. 
6000 Mark 


auf gute Hypothek von ſofort ge ucht 
Off. unter P, an die Exped. 8 u 


| 


8908989094993 e 


L. Puttkammer, Thorn, 


Teppiche 


liehe Marke empfohlen. 


Viel besser as Putzuomade 


Globus- Putz- Extract 
=) Fritz Schulz. jun. 


Nur echt mit Schutzmarke: 
Rother Streifen mit Globus. 


MOBHEBIGI$BSBIBIHIDIHH 
3 Kein Schein⸗, ſondern reeller 


Gardinen, 


Tiſchdecken, 


empfiehlt 


Portieren, 
Möhelſtoffe, 
Läuferſtoffe, 


Leinen und Drilliche für Marguiſen. 


Für Lungenkranke 


Dr. Brehmers Heilanstalt 
Goerbersdorf in Schleſ. 


Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat. 
Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 
Genaue Auskunft kostenfrei durch 


Die Verwaltung. 


Prämiirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 
in Preislagen von Mk. 1.70 bis 2.10 per ½ Kilo werden allen 
Freunden eines guten Getränkes als anerkannt vorzüg- 


Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


3 
ihre 


eipzig. 


“N Derselbe erzeugt den schönsten, an- 


haltenden Glanz, 


2 greift das Metall nicht an, 


schmiert nicht wie Putzpomade 
und ist laut Gutachten von 
drei gerichtlich vereideten Chemikern 


unübertroffen 


in seinen vorzüglichen Eigenschaften! 


Dosen à 10 u. 25 Pfg. überall zu haben. 


Ausverkauf! 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier 
auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 
Bijouterie-, 
Leder-, Holz- u. Japan - Waaren, ebenſo 
Fächern, 
Stöcken, Hänge- u. Tischlampen 


zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


Gelegenheits-Geſchenke 


g und praktiſcher Gegenſtände. 
Für Vereine grosse Auswahl von Preisen! 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


J. Kozlowski, 


Galanterie-, 


Kravatten, 


Verkaufsstellen durch Plakate 

Zu haben in Thorn bei 

Anders & Co., J. G. Adolph, P. Begdon, M. Kalkstein von Oslowski, E. Weber. 
Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. 


Schirmen, 


2 
8 


® 
Alfenide-, ® 


eos 


Breiteſtr. 35. > 


Gutsverkauf! 


Mein Landgut Bartnikka, gut 
arrondirt und durch Zukauf 323 
Mrg. groß, mit 5 . Jagd und 
Fiſcherei, unmittelbar am Bahnhof 
Radosk und am Knotenpunkt der 
Chauſſeen nach Strasburg, Lauten⸗ 
burg u. Görzno, e ich mit 
voller Ausſaat und überkomplett. 
todt. u. lebend. Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe hat ein herrſchaftl. 
Wohnhaus von 11 Zimmern mit 
Zubehör, (vor 5 cent neu er⸗ 
baut), gute Wirthſchaftsgebäude, 
3 Inſthäuſ. mit 12 Stuben u den 


inöthigen Kammern ꝛc. Der Acker 


befindet ſich in hoher Kultur, die 
Wieſen (ca. 70 Mrg.) ſind zu ½ 
meliorirt. Ein kleiner See liegt 
mitten im Gute, Wald am Hauſe, 
wei Flußläufe durchſchneiden die 
eſitzung, die Konzeſſion zum Bau 
einer unterſchlägigen Waſſermühle 
mit 2 Mahlgängen iſt in Händen. 
Die einzige Holzablage für 2 Ober⸗ 
förſtereien mit Waſſerverbindung 
unterhalb bis zur Weichſel u. vom 
Oberländiſch. Kanal mit weiteren 
9 Oberförſtereien oberhalb, liegt 
am Gehöft. Die Beſitzung eignet 
ſich zu jedem induſtriellen Unter⸗ 
nehmen, beſonders aber zur Anlage 
einer Sägemühle oder einer Glas⸗ 
fabrik. Für letztere iſt auf Jahre 
hinaus feiner weißer Quarzſand 
und Torf vorhanden u. der nächſte 
Grenzübergang nach Polen nur 
7 km. weit entfernt. 2 
Verkaufspreis feſt aber mäßig. 


M. Zebrowski, 


Bartnitzka, 
am Poſtbahnhof Radosk, Weſtpr. 


Ein Grundſtück, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 


Eine Gärtnerei 


zu verpachten. Näheres bei 
Heinrich, Mocker, Thornerſtr. 43. 


Reſtaurant 


mit Se me von ſofort zu pachten 
geſucht. Offerten unter . W. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Reſtauration, 


ſehr gangbar, iſt vom 1. April 1897 
zu vermiethen. Thorn, Coppernikus⸗ 
ſtraße 39. KwWintkowski. 


Blaue Lupinen 


ei 3 hochtrag. Rilchlühe 


verkauft Heinrich, Leibitſch. 


SEN TE weh ten Sn 
Hochſtämmige Roſen, 

1 bis 1,70 Mtr. hoch, in beſten Sorten 

nach meiner Wahl, offerire per Stück 

zu 1 Mk., per 10 Stück zu 9 Mk. 
M. Templin. Baumſchule, 

Liſſomitz⸗Thorn. 
Ein gut erhaltener 


Kleiderſchrank 


zu kaufen geſucht. Offerten unter L. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Zur Saat! 
geſte keimfähige Klee, 


Gras-, Futter-Samen elt. 
aus erſter Bezugsquelle empfiehlt 
preiswerth 
Anton Koczwara, Thorn. 


Locken, Zierde 


jeder Dame, erhält man in kurzer 

eit ohne Brennen, mit dem Locken- 
erzeuger von Herm. Musche, Magdeburg. 
Macht ebenso hängendes Kinderhaar 
schnell lockig u. wellig “Flasche 60 Pfg · 


Enthaarungs - Pulver 


von Herm. Musche, Magdeburg, 
sur sofort. Entfernung lästiger Haare. 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da 


minderwerthige Nachahmungen im 


Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
züchte“ Stück meine volle Firma trägt! 

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund. 
(3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 


Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


(wie obige Abbildung) kenntlich. 4 


Sr ER 


K. 


Möbel-Magazin 


von 


Schall, Tapezier u. Dekorateur, 


Schillerſtraße 7, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Dolltermöbel, kompletten 
Zimmereinrichtungen, 


ſowie alle Neuheiten in 


Portieren, Feppichen, Plüſchen n. Möbelſtoffen, 
ſtets in großer Auswahl. 


Alle Arten Zimmer: u. Feſtſaal⸗Hekoration. 
Gardinen, 
Marquiſen und Wetter -Rouleaux 


werden aufgemacht. 


Reparaturen, 


wie Ampolſterungen an Polſtermöbel gut und billig. 


5 
5 
. 


C ET ee ri N 
rn 


P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße Nr. 35, 


empfiehlt Beſen u. Bürſten, 
Roßhaar⸗, 
feger, Schrobber, Scheuerbürſten, Bohnerbürſten, 

Teppichbeſen, Teppichhandfeger, Kartätſchen, 
Wichsbürſten, Kleiderbürſten, Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, Kopf⸗, Haar⸗ und Zahnbürſten, 


Borſten⸗ und Piaſſava⸗Beſen, Hand⸗ 


. Nagelbürſten, Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, 
Fra Elfenbein, Schildpatt und Horn ꝛc. in 


hrößter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
ankschreiben eines 
Moili ma- und 


&ungenleidenden. 


Ich halte es für meine Pflicht allen leidenden Mitmenjchen Sffentlich zu befunden 
daß lch durch den Gebrauch von 10 Packeten des ruſſiſchen Kndterichthee, polygonum 
avie, von meinem chroniſchen Lungenleiden befreit bin, mein Huſten hat vollſtändig aufgehört 


und bin von meinem Aſthma 


erlöſt; ich fühle mich daher veranlaßt dem Herrn Ernst 


Weidemann in Liebenburg a. Harz, von welchem ich den Thee bezogen habe, 


hlermit meinen wärmſten Dank auszuſprechen. 
Scheidt, Poſt Dürſcheidt), den 11. Dec. 1896. 


Rudolf Koch. 


Gebrüder Pichert, 


Thorn. 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 


Culmsee. 


Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcrement- Fabrik, 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 
Verlegung von Stabfußboden, 


Mörtelwerk und 


Schieferſchleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 
und billigſter Bedienung. 


Ather ings Pepsin- 
nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Proseſſor Dr. O. Liebreich, heſeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßzigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders % Ma 
3 nme uten, 9 Frauen und Mädchen 
au empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ahnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis Fl. 3 M., % Fl. 1,50 W. 
3 5 37 Berlin N., 
Schering's Grüne Apotheke, agaume-Dteähe 19. 
Niederlagen in fait jämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. ui 


durch Arbeit. 
Derkanfslokal Schillerſtraße 4. 


Reiche Auswahl an Schürzen, 
Strümpfen, Hemden, Jacken, Bein⸗ 
kleidern, Scheuertüchern, Häkelarbeiten 
u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt; 
auch wird Wäſche ausgebeſſert. 

Der Vorſtand. 


1Corſetts! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12. 


Strohhüte e n 


färben und 
moderniſiren ange⸗ 
nommen. Neueſte Fagons zur gefl. An⸗ 
ſicht. Minna Mack Nachf., Altſt. Mkt. 12. 
Tombank billig zu verk. Strobandſtr. 11. 
11 Ueunaugen !! 
Feinſte Marinade, große g M. mittel⸗ 


große 6,50 M. p. Schockfaß verſendet geg. 
Nachn. S. Schwarz, Mewe a. Weichſel. 


Schülerinnen, 
welche Wäſchenähen, Zuſchneiden 
und Maſchinennähen gründlich er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden 

bei Geſchw. Matuszewski, 

Schuhmacherſtr. 4. 


| In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 


Verein zur Unterſtützung Schmiede. 


Schirrmeiſter, 
Keſſelſchmiede, 
Dreher und 
Rodelltiſchler 


finden ſogleich dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 


J. W. Klawitter, 


Danzig. 


Ein tüchtiger Maſchiniſt 
wird verlangt von 


Leo Jerusalem, 
Rudak⸗Thorn II. 


Malergehilfen, 


Auſtreicher und Lehrlinge ſtellt ein 
L. Zahn. Schillerſtraße. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können 
ſich melden bei 

H. Sobiechowska, Jakobsſtr. 15. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowska, 
BB us ROH, 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 10. 


Dr. Spranger'r 


N0.6467._ 

san, Balfan 
2 UNS % Einreibung), 

J N 2 1 
„unübertroffen. 
x . Mittel gegen 
Rheumatismus, 
ee Gicht, Reißen, 
Zahn-, Kopf.. 


Kreuz-, Bruſt⸗ 
und Genick⸗ 
ſchmerzen, 

Uebermüdung, 

Abſpannung, 


Schwäche, 
Erlahmung, Herenſchuf. Nur echt, 
wenn auf jeder Umhüllung das obige 


Dr. Spranger'ſche Familienwappen 
ſofort deutlich zu erkennen iſt. Alle 
anders bezeichneten Waaren weiſe man 
ſofort zurück. Zu haben in Thorn 
echt nur in der Mentz'ſchen Apotheke 
am Altſtädt. Markt à Fl. 60 und 
250 Pf. 


Zur 
Confirmation 


empfiehlt 
Karten und Andenken 


Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


Mafdinen-Armaturen-Fabrik, 


Metall- und Bronce - Giesserei 


A. Kunz Machfolg. 


Inhaber: N. Zawitaj, 
Thorn, Brückenſtraße Nr. 4. 
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Normal⸗Druck⸗ u. Saugepumpen, 
Große Leiſtung und leichter Gang in 
ſauberſter Ausführung. 

Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas⸗ 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 
und ſachgemäß bei billigen Preiſen 
ausgeführt. 


Fahrt 


Frag Euren Arzt 
über Malton-Wein 


Vorräthig in den Apotheken. Ausserdem in folgende Handlung: Oswald Gehrke. 


Die Tuchhandlung 
.Garl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
ſiehlt 


Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 

in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. 2 
Kammgarn⸗ und Fuchſtoffe für Konſirmandenanzüge. 

Abtheilung für feine Herrenſchneiderti nach Maaßbeſtellung. 


emp 


Reelles und leiſtungsfühigs Geſchäft. 


nnabor- 


fowie Zubehörtheile offerirt in großer Auswahl. € mi j 
Schläuche nur in erſter Qualität zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Eigene zuverlässige Reparatur-Werkstatt. 


Malton-Tokayer 
Malton-Sherry 


Deutsche Weine aus 


Diätetisches Stärkungsmittel aller- 
ersten Ranges für Kranke, Schwache 
und Genesende. Anerkannt von 
den massgebendsten Autoritäten, 
hervorragend durch absolute Rein- 


H. Claass, Drogenhandlung. heit und hohe Nährkraft. 


Haupt-Depot: M. Claasz, Apothekenbesitzer, Bromberg. 


Dampfziegelei Antonie wo bei Thorn, 


Horddentice Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 
große filberne Medaille, 
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 
HBintermauerziegel, Verblendziegel, 
voll und gelocht in allen Größen, Reil⸗ E 
„ ziegel, Brunnenziegel, Schornſtein⸗ 
6 riegel, Blinker, Formziegel jeder Art,“ 
glaſirte Ziegel in brauner und grüner 
Farbe, Biberpfannen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen 2c 
Spezialität: Lochverblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich 
Proben und Prüfungszeugniſſe ftehen zur Verfügung. 


ECC ˙ NE NEN TEEN ICE 


2 ler -1.bras-Sänereien. 3 


Alle Sorten Feld:, Wald: u. Gartenſämereien, 
BE rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wund⸗ 
klee, Jucaruatklee, Spätklee, Bockharaklee, 
franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., 
ital., franz. Reygras, Grasmiſchungen und ver⸗ 
ſchiedene andere Gräſer. Ferner Mais, Runkeln, 
Möhren u. Gemüſe⸗Sämereien aller Art, von der 
Danziger Samen ener ee 

auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, 
offeriren billigſt. 

Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen 
die höchſten Marktpreiſe. 


L. B. Dietrich & Sohn, Chorn. 


... ̃ DIE DE DIE DENE NEE NE NE NE 
Pelz- u. mollene! ; 


nchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
O. Scharf, gürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


WERE HERE HEHE 


Malerneiſter, 2 


Bäckerſtraße 6. 
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Viktotia⸗Fahrräder, 
hervorragendſte Qualität, 
offerirt billigſt Ww. Peting. 


J. Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtpr., 


4omo a 


Gegen Feuer versichert. 


22 * 
Nähmaschinen! 
30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 

Hocharmige unter Z3jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigften Preiſen. 
een monatlich von 6 


Oscar 


Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Waſch⸗Maſchinen 
mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 

von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden haus⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen haben in 
dieſem Jahre in der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung zu Magdeburg (Louiſenpark) 
die goldene Medaille erhalten. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Gonfirmationskarten, 
Gesang- U, 
Widmungsbücher, 
Spruchtafeln, 
Osterkarten, 


Albert Schultz, 


Elisabethstrasse 10, 
Altstadt. Markt 18. 
Umzugsh. iſt 


ein kleines Sopha 


Lose 


zur 1. Ziehung der Il. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April. 
NAT Mk., ½ a 3,50 Mk. 

zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. und 14. April er., 
à 1,10 Mk. 


zur 19. Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
a 1,10 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Expedition der, Thorner Preſſe“. 


Gerechteſtr. 27 


Neueste Facons. Bestes Material. zu verkaufen. 


Die Aniforn Alützer Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


cke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſümmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preisen. 
Größtes Lager in Militär: 
u. Beamten⸗Effekten. 


Berliner 


Waſch⸗ u. Plättanſtalt 


von J. Globig-Moker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ca. 2000 J-Mtr. großen geſchloſſenen 


Uebungsbahn für Radfahrer 


an und empfehle dieſe Herren und 
Fahr⸗Unterricht nach bewährter 


Klammer, 
Thorn. Brombergerſtr. 84, 
Fahrrad⸗Handlung und Radfahrſchule. 


Delwanten, Cuch⸗ und Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


C. Kling’s Nachfl., Kürſchnermeiſter, 


meiden lle int 
idemühle ga 
Iampifän: 2 
Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen, 
Kantholz und Balken. 


Uebernahme ganzer Bauten : 
zu billigſten Preiſen. = 


eee 
— 


Herreu⸗ Garderoben 


in größter Auswahl. 


M. Jornow. 


Damen zur gefl. Benutzung. 
leicht faßlicher Methode. 


Schmideeiſeerne 


Grabgitter, Grabkrenze, 
Grabtafeln 


liefert billigt : 
Schloſſermeiſter G. Doehn, 
Araberſtraße 4. 


Nähmaſchinen 


aller Syſteme werden unter Garantie 
prompt, billig und nur von mir ſelbſt. 
reparirt. A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 


Kleine se Decke. 


D. R.-Patent 71102. 
Beste und schönste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt, 


Den Licenzinhabern der Kleine’schen Decken sind folgende Preise verliehen worden 


Einige Goldene Medaille I. N. der Kaiserin 


in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 


Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 


Silberne Medaille Silberne Medaille 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu | der Dresdener Ausstellung für Kunst- 
Erfurt, 189. | gewerbe und Handwerk 1896. 


Ein Erster Preis für Feuersicherheit ; 
bei den Prüfungen feuersicherer Construktionen in Berlin 1893. 


ͤ——ä — — 


Auskunft durch die Licenzinhaber 


Ulmer & Kaun, Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


deutschem Malz. 2 
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ZN Meinen geehrten Kundinnen 


N zur Anzeige, daß ich jetzt nach 


Brückenſtr. 40, 
II. Etage, 
verzogen bin. 
Ida Giraud, 
Modiſtin. 


Mieths-Kontrakts: 
Formulare, 


Miaths - Quiftungsbücher 


mit dorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
wo und kleine Wohnungen zu 

verm. bei S. Blum, Culmerſtr. 7. 

f. 2 Offizierspferde a6 M., 

Stallung zu verm. Schlofitr. 4 

Die linksſeitige Parterre-Wohnung 

in meinem Hauſe, Bromberger 

Vorſtadt 46, iſt vom 1. April event,. 
auch früher zu vermiethen. 

Johanna Kusel. 

übſche Wohnung von 3 Zimmern 

im erſten Stock ſofort oder zum 


NN 


* 


1. April zu vermiethen in der 
Schwanen⸗Apotheke Mocker. 


Eine Wohnung, 5 Bimm., Tuche 


und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen 


J. Keil. 
ine möbl. Wohn. mit Burjchengel. 
zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 
Möbl. Wohn., jep. gel, m. Gartenb. 
M Burſchengel., Pferdeſt. zu verm. 
Schloßſtraße 4. 


— — 
22 Wohnung Zu 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 

Seglerſtraße Nr. 13. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer mit allem Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeſtube, Breiteſtr. 37, 
. Etage, per J. April zu vermiethen. 
Kleine Wohnung zu vermiethen. 
Lemke, Mocker, Rayonſtraße 8. 
wei möbl. Zimmer nebit Burichen- 
gelaß mit oder ohne Penſion zu 
vermiethen. Koppernikusſtr. 31.2 Tr. 
W h von 3— im., Parks 
0 nung oder T. Etage, vom 1. 
April bis I. Juli d. J. in der Stadt 
zu miethen geſucht. Off. unter F. 6. 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
6) gut möbl. Zimmer, eventl. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schillerſtr. 6, 11. 
In meinem Haufe Bacheſtraße 17 
ift die von Herrn Hauptmann 
Schmidt zur Nedden innegehabte 
Wohnung vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Möbl. Zimmer 


mit Schlafſtube, Burſchengel., a. W. 


2 


S 


Pferdeſtall und Wagenremiſe, zu ver⸗ 
In meinem neuerbauten Hauſe ſind 
mittlere herrſchaftl. Wohnungen 
H. Becker, Mellienſtr. 120. 
Gut möbl. Wohnung zu vermiethen 
ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
3 
1 großer Laden 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
Zimmer nebſt Kab. mit auch ohne 
Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 14, 1 Tr. 
mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen 
kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
v. J. April billig zu haben. 
Woebnung. 3 3., Küche, Zub. p. I. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
zu vermiethen. 
Schloßſtraße 4. 


miethen Tuchmacherſtraße 6 
zu vermiethen. 
Eliſabethſtraße 6, III. 

u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Möbl. Z. n. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 

1 Wohnung 

Promberger Vorſladt, Schulſtr. 21. 
Gerechteſtraße 2, I. 
| möbl. Zimmer, 10 Mk. monatl., 
Culmerſtr. 20 ein möbl. Z. f. 12 M. z. v. 


3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 
Mobi. Wohnung nebſt Burjchengel- 
zu vermiethen. Bacheſtraße 15. 
Segtertrabe 7 ift vom I. April ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Fin heller Pferdeſtall jofort zu 
vermiethen. Brückenſtraße 6. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan 


